
Einzelpreis 3V Groschen B .b .b .

ute von der Udds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Postversendun,:
G a n z j ä h r ig ..........................................8 14.60
Halbjährig . ...................................... 7.30
V ierte ljäh rig ............................................... . 3.75
Bezugsgebühren und Etnschaltungsgebühren 
find im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleituni und Verwaltung: Dr. Dollfuß-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen ( Insera te)  werden das erste M al  mit 10 Groschen für die 5 spaltige Millimeterzeile 
oder deren R aum  berechnet. Bei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluß des B la t te s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ..........................................8 14.—
H a l b j ä h r i g ......................................... „ 7 —
V ie r te l j ä h r ig ......................................... ......  3.60

Einzelpreis 30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

I n  iber „M onatsschrift fü r K u ltu r  unb  P o litik "  befaßt 
sich B undeskanzler a. D. P räs id en t D r. $  tt ib e r m it F r a ­
gen iber V ollendung Der österreichischen Verfassung. Doktor 
Ender verweilst aus Die E rfah ru n g en , ibiie m it iben O rg an en  
bet BunDesgesetzgebung gemacht werben konnten. E s  habe 
sich gezeigt, Daß der W eg gut w ar, Daß aber Der A p p ara t 
vereinfacht werben könnte. Diese V ereinfachung w äre zu­
nächst Dadurch zu erreichen, Daß Die Ausschußsitzungen des 
S ta a ts ra te s  und Des LänD errates —  unter Umständen so­
gar Die Vollsitzungen —  zusam m engelegt w erden. D abei 
m äre an  der E inrichtung des S ta a ts ra te s  selbst und auch 
Des L änderra tes  w eiter festzuhalten. E ine  erhebliche R e­
form  könnte aber durch Zusam m enlegung des B unbes- 
tu l tu r r a te s  m it Dem B undesw irtschaftsra t —  vielleicht in 
einen S tän d e ra t —  erfolgen. D r. E n d e r  sagt hierüber 
unter anderem : „W ir beobachten die N eigung Des B u n - 
D eskulturrates, zu allen Gesetzentwürfen S te llu n g  zu neh­
m en, auch zu jenen, die die B undesregierung a ls  solche 
von ausschließlich oder vorwiegend wirtschaftlicher Bedeu­
tung  kennzeichnete. D as  ist ein Fingerzeig D afür, daß  d a s  
kulturelle In teresse sehr umfassend ist oder daß in erster L i­
nie kulturell eingestellte Kreise von der Überzeugung durch­
drungen  sind, Daß die A rt, wie wirtschaftliche F rag en  ge­
löst w erden, sehr häufig auch in ku ltureller Hinsicht von 
B edeu tung  ist. Beides trifft tatsächlich zu. E s  w äre  daher 
g a r  kein Unglück, w enn alle B undesw irtschaftsräte und 
B unD eskulturräte  in die Lage kämen, zu allen  Gesetz­
entw ürfen  a ls  Gesamtkörperschaft S te llung  zu nehm en. 
H eute sckwn von den ziffernm äßigen G rößen zu sprechen, 
ist e tw a s 'v e rfrü h t. Im m e rh in  sei kurz angedeutet, daß  der 
S tä n d e ra t wohl etw a 120 M itglieder umfassen müßte. 
S ta a t s r a t  und  LänD errat zusam men werden höchstens 68 
M itg lieder zählen. I m  B u n d estag  m üßten sich n a tu r ­
gem äß S ta a ts r a t  und  L änderra t einerseits und  der S tän d e ­
ra t anderseits das  Gleichgewicht halten . E s  dürfte daher 
Der B u n d estag  etw a 20 Abgeordnete Des S ta a ts r a te s ,  9 
Des L ä n d e rra te s  und 30 des S tän d e ra te s  aufweisen, sofern 
m an  ihn nicht größer gestalten w ill, w a s  vielleicht zweck­
m äßig ist. I n  letzterem F a lle  könnte er um fassen: 40 
S ta a ts r ä te ,  9 L änderräte und 50 S tän d e rä te . Nach Der 
B edeu tung  des B undestages m it seiner Budgethoheit hätte  
m an  m it 99 M itg liedern  nicht zu hoch gegriffen. Alle diese 
F ragen  haben  aktuelle B edeutung, denn nach Den E rk lä­
rungen Des B undeskanzlers soll u n s  d a s  J a h r  1938 die 
D urchführung Der V erfassung b ringen ."

*

Der F inanz- und B udgetausschuß h a t  in seiner Sitzung 
vom  10. N ovem ber den vom Rechnungshof aufgestellten 
B u n d e s r e c h n u n g s a b s c h l u ß  f ü r  d a s  J a h r  
1 9  3 6  der B e ra tu n g  unterzogen. B erichterstatter Doktor 
K i e n b ö c k  führte zum Beratungsgogenstanib un te r ande­
rem  folgendes a u s :  D er Rechnungsabschluß für d a s  J a h r  
1936 läß t den großen Fortschritt erkennen, der m it Dem 
B unbesooranschlag  gegenüber den d re i vorhergehenden J a h ­
ren in  Bezug au f die Technik der B udgetierung  erreicht 
w orden ist. Auch inhaltlich  ist Das G ebarungsb ild  wesent­
lich befriedigender a l s  d a s  der vorangegangenen J a h re .  
Die laufende G eb aru n g  ist ausgeglichen. U nter den 
A u s g a b e n p o s t e n  fallen  folgende Ü b e r s c h r e i ­
t u n g e n  a u f: D er P ensionsau fw anb  der Hoheits-
o e rw a ltu n g  w a r  u m  3.5 M illio n en  Schilling höher a ls  
p rä lim im ert. O ffenbar liegt die Ursache dieser Über­
schreitung in  einer nicht genügend sorgfältigen E rm ittlu n g  
Des notw endigen A ufw andes. W eitere B erein igungen von 
Feh lern  sind bei gewissen anderen  A u sg ab en arten  notw en­
dig. D ies g ilt von dem A u fw an d  von 3 M illio n en  Schil­
ling  fü r d a s  K inderferienwerk iber B undesregierung und 
fü r den M eh rau fw an d  von 2 .8  M illio n e n  'Schilling fü r den 
Heim atdienst sowie fü r den  A ufw and  von 0 .9  M illio n en  
Schilling für die S p o r t-  und T u rn fro n t. Der Voranschlag 
h a tte  diese A usgaben , Die unverm eidlich w aren , nicht vo r­
gesehen, obw ohl sie voraussehbar w a ren . Auch iim K apitel 
L and- und  Forstw irtschaft sind M ehraufw endungen  von 
8.8 M illio n en  Schilling ausgewiesen. I m  B autenkapitel 
findet sich eine Überschreitung von 3.8 M illio n en  S ch il­
ling an  B eiträgen  des B undes zum A u sb a u  nicht ä r a rischer 
S traß e n . B ei der P o s t-  und T e leg rap h en v erw altu n g  ist 
eine Überschreitung von  8 M ill io n e n  Schilling festzustellen, 
von Denen 3 M illio n en  Schilling a u f  den M eh rau fw an d  
fü r  d as  P ersonal en tfallen , w äh ren d  d ie  Post- und F e rn ­

sprechgebühren m it 3 .8 M illionen  Schilling hinter dem 
Voranschlag zurückbleiben. Diese Überschreitung kom m t 
dem V etriebsabgang  Der P ost- und  T elegraphenanstalt per 
8 .5 M illionen  Schilling nahe. Die größte Überschreitung 
ist die von 37.5 M illionen  Schilling im E ta t  iber L andes­
verteidigung. E s  ist begreiflich, 'baß dieser so wichtige V er­
w altungszw eig  bei Der im Zuge befindlichen A usgestaltung  
große M itte l erfordert. Die Kosten Der LandesverteiDigung 
find  von 104.5 im  Rechnungsabschluß fü r 1934, a u f  122.2 
im  Rechnungsabschluß für 1935 und auf 165.3 M illionen  
Schilling im Rechnungsabschluß für 1936 gestiegen. V on 
den BunD eseinnahm en haben höhere Erträgnisse geliefert: 
Die Direkten S te u e rn  um  63.4, Die Zölle um  4.2, die G e­
bühren um  33.6 M illio n en  Schilling. Hingegen sind Die 
V erbrauchssteuern um  1.3 M illionen  Schilling h in ter dem 
Voranschlag zurückgeblieben. V on den M onopolen lieferten 
Die S ta a ts lo tte r ie n  einen um 4 M illionen  Schilling bes­
seren E rtra g . V on  den M indereinnahm en lenkt Das Z u ­
rückbleiben Des E rtrag es  Des Tabakm onopols um  7.5 
M illio n en  Schilling h in te r  Dem Voranschlag die A ufm erk­
samkeit a u f  sich. Dieses für die S taa tsg eb a ru n g  so ein­
schneidende M onopol erfordert besondere Beachtung. I n  
volkswirtschaftlicher Beziehung ist d a s  Ansteigen des A b­
gabenertrages hervorzuheben, und zw ar insbesondere iber 
um  m ehr a ls  63 M illionen  Schilling höhere E r tra g  Der 
direkten S teuern  und  der M eh rertrag  der W arenum satz- 
steuer samt Krisensteuer um  26 M illionen  Schilling. H ier 
spiegelt sich die im  J a h r e  1936 bereits Deutlich aufsteigende 
K onjunk tu r wider.

Deutsches Reich.
Die anläßlich  Des Besuches Lord H a l i f a x '  von der 

gegenüber Deutschland feindlich eingestellten Presse ver­
breiteten A usstreuungen werden von der N ationalsozia­
listischen Parteikorrespondenz auf das schärfste zurückgewie­
sen. S ie schreibt: „Bei Den U nterhaltungen, Die Lord H a­
lifax in Deutschland m it maßgebenden deutschen S t a a t s ­
m ännern  haben wird, sollte sicherlich offen u n d  freim ütig 
über manches gesprochen werden. W enn  sich aber jem and 
Der H offnung ober auch nu r dem Gedanken h ingib t, Daß 
Die politischen Freundschaften, Die Deutschland m it I ta l ie n  
u n d  J a p a n  verbinden, Gegenstand Der Diskussion sein könn­
ten, Dann zeigt Das von einer völligen Verkennung der 
Lage. An der p o l i t i s c h e n  R e a l i t ä t  d e r  Ac h s e  
B e r l i n - R o m  und des  A n t i k o m i  n t e r n  - 
P a k t e s  m i t  J a p a n  kann durch niem anden gerü ttelt 
werben. D arüber Darf nicht Der mindeste Zweifel bestehen. 
I n  iber K o lon ia lfrage h a t Die Deutsche Öffentlichkeit Die A uf­
fassungen, Die darüber in London und  P a r is  bestehen, zur 
K enn tn is  genom men. S ie w ird  die w eitere Entwicklung 
der D inge ab zu w arten  wissen. Die B ehaup tung , Daß es 
Deutschland sei, Das a u s  A nlaß Des Besuches von Lord H a­
lifax eine A nnäherung  an  Die Westmächte suche, um  auf 
diese Weise die Großmächte zu Der von ihm  ersehnten A u s ­
sprache zu viert zu veranlassen, möchten w ir  vom deutschen 
S tandpunk t a u s  dahin  richtigstellen. Daß Das Reich von 
sich a u s  keine V eranlassung h a t, sich nach dieser Aussprache 
zu sehnen, Da ja keinerlei D afür in  F rag e  kommende D if­
ferenzen zwischen ihm  und diesen M ächten bestehen. Auch 
bei dieser U nterstellung dürfte der W unsch der V ater Des 
G edankens sein." „D en Gipfelpunkt der S ensations- 
macherei und  tendenziösen B runnenverg istung", schreibt 
Die deutsche Korrespondenz weiter, „erk lim m t' leider eine 
Reihe englischer Zeitungen, von Denen Der „E ven ing  S t a n ­
dard" m it folgenden A usfüh rungen  den Vogel abschießt: 
D a s  B la t t  veröffentlicht unter der Überschrift „H itler bereit 
zu einem W affenstillstand, keine Forderung auf K olonien 
für zehn J a h r e ,  w enn  er freie H and in M itte le u ro p a  er­
h ä l t" ,  eine M eldung seines diplomatischen Korrespondenten, 
in der es u. a . heißt: „D ie britische R egierung besitzt eine 
In fo rm a tio n  a u s  B erlin , wonach Herr H itler bereit ist, 
w en n  er n u r  Die leichteste E rm u tig u n g  e rh ä lt, G ioßb ritan -

Lord Halifax in Deutschland.
Der P räsid en t des englischen S ta a ts ra te s  Lodd H a  - 

l i f a  x ist in  B e rlin  eingetroffen. Die A nkündigung dieses 
Besuches h a t  in der europäischen Öffentlichkeit großes A uf­
sehen erregt. Besonders die deutschlandfeindliche Presse he- 
nützte diesen A nlaß , um durch falsche A uslegung  der Reise 
U nruhe zu erzeugen. L ord H a l i  f ax  ist gestern nach 
Berchtesgaden weitergereist >und w ird heute die erste U n ­
terredung m it dem F  ü h i e r  und R e i c h s k a n z l e r  
a u f  dem O bersalzberg haben.

nien einen zehnjährigen W affenstillstand  in der K o lon ia l- 
•ftage anzubieten; w ährend  des W affenstillstandes w ird txe 
F rag e  von K olonien von Deutschland nicht aufgew orfen 
werden. A ls  E n tgelt fü r ein d e ra rtig es  übereinkom m en 
erw arte t H err H itler, daß die britische R egierung ihm  freie 
H and in Z en tra leuropa läßt. E s  ist in  London bekannt 
gew orden, daß  H itle rs  Id ee  einer freien H and in M itte l­
europa darin  bestehe, daß G roßbritann ien  nicht in tervenie­
ren solle, w enn 1. Deutschland au f f r e i e  W a h l  oder 
ein P l e b i s z i t  i n  Ö s t e r r e i c h  dränge und 2. Deutsch­
land  der Tschechoslowakei eine F orderung  au f s o f o r t i g e  
A n e r k e n n u n g  d e r  R e c h t e  d e r  d e u t s c h e n  
M i n d e r h e i t  in  diesem Lande, aus adm inistrative 
A utonom ie innerhalb  des S ta a te s  und kulturelle E inheit 
m it dem Volk des Deutschen Reiches überreiche.“

Der Konflikt im Fernen Osten.
Die J a p a n e r  hab en  nach ihrem  E rfo lg  bei Schanghai 

den ^Vormarsch fortgesetzt. Die nächste V erteid igungslin ie  
bei Sutschau, die den japanischen Vormarsch au f N anking  
zum S tehen  bringen soll, ist in größter G efahr, eingedrückt 
zu werden. Die vierte japanische A rm ee bei Schanghai h a t 
die sogenannte H iN denburg-Linie nordwestlich von S chang­
h ai an  vier S tellen  gleichzeitig durchbrochen. Sutschau 
liegt nunm ehr im  M itte lp u n k t einer Zange, die von N o r­
den und Süden den chinesischen Rückzug abschneidet und  
den W eg nach N anking freigibt. A u s  N orden  und Süden 
stoßen gleichzeitig motorisierte japanische A bteilungen vor. 
Der chinesische W iderstand  ist offensichtlich in  A uslösung 
begriffen. I n  japanischen Kreisen sieht m an  die M öglich­
keit einer B eendigung des K rieges noch vor W eihnachten 
voraus.

Nach M eldungen a u s  N anking tr iff t die Z en tra lreg ie ­
rung  a lle  V orbereitungen, um  die S ta d t  b is  zum Letzten 
zu verteidigen. Die Z ivilbevölkerung flüchtet zu H undert­
tausenden a u s  der S ta d t .

Politische Kurznachrichten.
Der deutsche Eeneralstabschef Generaloberst v. Fritsch hat 

sich zu einem Erholungsurlaub  nach Ägypten eingeschifft.
Auf der Fernostkonferenz wurde eine Resolution Englands 

angenommen, die die Haltung J a p a n s  im fernöstlichen Konflikt 
verurteilt. I t a l ie n  hat gegen diese Resolution gestimmt.

Der Berliner Vertreter der französischen Nachrichtenagentur 
Havas, Raooux, wurde aus Deutschland wegen tendenziöser Be­
richterstattung gegen das Deutsche Reich ausgewiesen.

Der ungarische Ministerpräsident Daranyi und der Augen- 
minister Kanya sind zu einem fünftägigen Besuch nach B erlin  
abgereist.

Der von einem Unterhausmitglied eingebrachte Eesetzes- 
antrag, wonach jedem britischen Arbeiter ein bezahlter jäh r­
licher Urlaub von 14 Tagen gewährt werden soll, ist abgelehnt 
worden.

Alle italienischen Staatsbürger werden aus Sow jetrugland 
ausgewiesen.

Der König von Belgien hat sich zu einem Staatsbesuch nach 
London begeben. E r  wurde dort in besonders feierlicher Weise 
empfangen.

Der österreichische Finanzminister Dr. Neumaycr und der 
Nationalbankpräsident Dr. Kienböck haben sich nach London 
begeben. Die Reise ist rein informativ und besondere geschäft­
liche Zwecke werden nicht verfolgt.

Nachrichten.
Amcrikareisc des Adjutanten Hitlers. Hauptm ann W i e d e ­

m a n n ,  der erste A dju tan t Hitlers, wird am 19. ds. eine vier­
wöchige Amerikareise antreten. Wie von unterrichteter Seite 
verlautet, dient diese Reise einer vertraulichen Fühlungnahme 
von seiten der deutschen Rcichsregierung mit maßgebenden P e r ­
sönlichkeiten in Washington. W iedem ann  wird im Verlauf 
seiner von der deutschen Botschaft in Washington vorberei teten  
Reise voraussichtlich auch mit P räsident R o o s e v e l t  zusam­
mentreffen. Wiedemann war im Weltkrieg der Kompanieführer 
Hitlers.

E'n Sohn M ussolinis knapp dem Tode entronnen. B runo 
M u s s o l i n i ,  ein Sohn des Duce, der a ls  freiwilliger F l ie ­
ger auf Francos Seite in Spanien kämpft, ist. wie in i ta l ie ­
nischen Fliegerkreisen berichtet wird, bei einem Angriff von 
Barcelonaflugzeugen mit knapper Not dem Tode entronnen. 
Eine Fliegerbombe, die auf den Flugplatz von Mallorca ab­
geworfen wurde, explodierte in unm itte lbarer Nähe des E in ­
ganges eines Hangars, in dem sich B runo Mussolini mit an ­
deren Fliegern  unterhielt. Der Luftdruck war so stark, daß er 
alle Flieger zu Boden schleuderte, doch blieb B runo Mussolini 
unverletzt.

Der „Manchester Guardian" vom 2. ds. stellt fest, es bestehe 
fein Zweifel mehr darüber, daß die britische Regierung nicht 
mehr langer in der Lage sein werde, der Kolonialfraqe au s ­
zuweichen. Die Beschwerden Deutschlands über den Friedens­
oertrag seien Punkt für Punkt beseitigt worden. Trotzdem blie­
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ben zwei Hauptpunkte übrig: das Vorhandensein mehrerer M i l ­
lionen Deutscher außerhalb der Reichsgrenzen und der Verlust 
der Kolonien. Wenn eine oder beide dieser Beschwerden ge­
lindert werden könnten, so würde schon viel geholfen jein. M an  
müsse zugeben, daß Deutschland bis zu einem gewissen Grade 
eine starke Sache vertrete. So wie die Dinge liegen, habe 
Deutschland in der Kolonialfrage eine A rt  politisches Recht.

Verjudung. Unsere jüdischen Staatsgenossen lieben es, sich 
über Benachteiligung und Zurücksetzung zu beklagen, denen sie 
in  Österreich ausgesetzt sind. Die folgenden Tatsachen allem ent­
kräften diese Behauptung. So ist das akademische Gymnasium 
in Wien von 160 Ariern und 198 Juden besucht. D as  Gymna­
sium in der Leopoldstadt, die bekanntlich im Wiener Volks­
mund „Judengau" heißt, hat eine noch größere jüdische M ehr­
heit: E s zählt 130 Arier und . . .  510 Juden  zu seinen Besuchern. 
Auch am Mädchengymnasium im 6. Wiener Bezirk haben die 
Juden die starke Mehrheit: dort sind neben 144 Arierinnen 388 
Jüd innen  e i n g e s c h u l t . ______________________  D. a.

Für die ursprüngliche Erhaltung des 
Gesäuses.

Der Plan des Ennskrastwerkes.
U m  die Wasserkräfte der E n n s  @u nutzen. w urde be­

kanntlich vor einigen J a h re n  der P la n  eines G roßkraft­
werkes in  der N ähe von W eng ausgearbeitet, d a s  450 M il­
lionen  K ilow attstunden  S tro m  jährlich erzeugen sollte. 
D a  für so gew altige S trom m engen  gegenw ärtig  keine V er­
brauchsmöglichkeiten bestehen, w urde d an n  im  A u ftrag  der 
steirischen E n n s-M eck , Ges. m. b. H. in  G raz, einer Toch­
tergesellschaft der S tew eag, ein sogenanntes kleines E n n s­
projekt gefaßt, das die E rrich tung  einer elektrischen K ra f t­
an lage tn  H ieflau  m it einer Jahresstrom erzeugung  von 
rund 130 M illio n en  K ilow attstunden vorsieht. V orige 
Woche haben nun  mündliche V erhand lungen  über dieses 
P ro jek t stattgefunden. Der W asserlaus der E n n s  durch d a s  
Gesäuse w ürde b is  G statterboden unbehellig t bleiben, ober­
h a lb  der Kummerbrücke w ürde eine W ehran lage  errichtet, 
von der au s  ein K a n a l b is  H ieflau  gebaut werden soll. 
Dieser K a n a l w ürde nach einigen hundert M etern freien 
L aufes a m  rechten E n n s u fe r  durch einen sieben K ilom eter 
langen T unne l u n te rh a lb  der Planspitze p a ra lle l zur Ee- 
säusestraße geführt werden. B is  H ieflau  wurde sich em 
GefällsunterschiÄ, von 78 M etern , der für die K raftgew in­
nung  ausgenützt werden soll, ergeben. A m  F u ß  des G e­
fälles w ürde in  nächster N ähe von H ieflau d a s  K raftw erk 
errichtet werden. D as  K raftw erk ist a ls  sogenanntes 
Spitzenwerk gedacht, d a s  heißt, die S tro m a b g ab e  würde 
nicht ununterbrochen, solidem n u r in  den S tu n d e n  des er­
höhten B edarfes erfolgen. V om  allgem ein wirtschaftlichen 
S tan d p u n k t a u s  w äre  die E rrich tung  dieses K raftw erkes 
zweifellos zu begrüßen, w ürde doch der B a u  a u f  lange 
Zeit h in a u s  zahlreichen Menschen A rbeit^  und Verdienst 
geben. I n  einer dieser T age  abgehaltenen  S itzung  h a t  nun  
der Frem denveckhrsbezirksverband Leoben, in  dessen A r­
beitsgebiet dieser P la n  durchgeführt werden soll, zu der 
K raftw erkfrage S te llu n g  genom men. E s  w urde dabei der 
S tan d p u n k t vertreten, daß es tief zu bedauern w äre , w en n  
d a s  Gesäuse a l s  eine der landschaftlich schönsten Gegenden 
Österreichs überhaup t, in  einem G roßteil durch die E n t­
nahm e gew altiger W asserm engen der E n n s  in  feiner Schön­
heit beeinträchtigt würde. Durch die Errichtung der 
K ra ftan lag e  w ürden  gerade am  eindrucksvollsten T e il der 
Gesäusestrecke, zwischen Cstatterboden und H ieflau , der 
E n n s  30 b is  35  Kubikmeter, im Höchstfall sogar b is  zu 
52 K ubikm eter W asser in  der Sekunde entzogen werden. 
E s  w äre  zu befürchten, daß a l s  Folge gerade in  der H au p t­
reisezeit, im  Hochsommer, d as  Wasser des E nnsflusses a u f  
ein unscheinbares M indestm aß  zurückgehen w ürde, wodurch 
d a s  LaUdschaftsbild stark beeinträchtigt w erden m ußte. D er 
Frem denoerkehrsverband Leoben g ab  dem Wunsche A u s ­
druck, daß  d a s  Gesäuse a l s  N atu rdenkm al in seiner U r­
sprünglichkeit erhalten  bleibe. Der V erband verschließe sich 
keineswegs der wirtschaftlichen B edeutung, die diesem 
E nnskraftw erk  zukomme, es w ä re  aber w ünschenswert, daß 
vor A u sfü h ru n g  des P la n e s  noch e inm al untersucht werde, 
ob dieses K raftw erk nicht an  einer anderen S te lle , e tw a 
u n te rh a lb  H ieflau, errichtet werden könne. W enn  aber 
schon d a s  geplante K raftw erk bei H ieflau  au sg e fü h rt w erte , 
so solle w enigstens die W asserentnahm e a u f  ein M indest­
m aß herabgesetzt und außerdem  d a ra u f  geachtet w erden, 
daß  sich die zu errichtenden technischen B au te n  möglichst w e­
n ig  störend idem Larckschaftsbild einfügen.

Oertliches
aus Waidhofen a.b. H. und Umgebung.

* Geburten. H err K a rl und F r a u  P a u l a  S  ch m  i d, 
B eam ter der F irm a  B am m er & C o., w urden  durch die 
G eburt eines gesunden K naben G ü n t e r  P a u l  G e r  - 
n  o t  erfreut. Desgleichen H err I n g .  O th m a r  R  u  t  h n  e r 
Der F irm a  W ertich, E e rs tl. und  seine F ra u  E l i s a b e t h  
durch die G eburt eines K naben  M i c h a e l .  Herzlichen 
Glückwunsch!

* Trauung. A nt 14. ds. fand  in der Kreuzkrche zu V i l ­
lach die T ra u u n g  des F r l .  Adele W i l d b u r g e r  m it 
H errn  H an s  K i t t e l ,  M ühlenbesitzer, h ier, s ta tt. W ir 
entbieten dem  neuverm äh lten  P a a r  unsere herzlichsten 
Glückwünsche!

* Trauungen. I n  der hiesigen S tad tp farrk irche w urden  
g e trau t: A m  13. N ovem ber H err P e te r  L i n d n e r ,  M a ­
schinenschlosser in  S te y r , m it F r l .  A m a lia  M a r ia  
S c h m i d t ,  A rbe its lch re rin  in  S tey r. —  Am  14. Novem ber 
H err R udo lf F  i a l a ,  Baumaschinenschlosser in  B öh le r­
werk 12 m it F r l .  M a r ia  G r e i n d l ,  Schlüsserstochter in 
B öhlerw erk 12. —  A m  selben T age  H err A nton H a  a s, 
H ilfsarbeiter, m it F r l .  M a r ia  R  i p p l, H a u sh a lt , beide 
a u s  Gerstl 48.

* Goldene Hochzeit. KommeUden S o n n ta g  feiert der hie­
sige H olzhändler H err K a r l  B a y e r  m it seiner G a ttin

F ra u  J o s e  f i n e  d a s  Fest der goldenen Hochzeit. W ir  
entbieten dem J u b e lp a a re , d a s  sich der besten G esundheit 
erfreut, zu diesem seltenen Fest unsere herzlichsten Glück­
wünsche!

* Ernennung. Dem bekannten Schriftsteller und M u n d ­
artdichter Hauptschullehrer i. R . Herr K a rl P  s ch o r n, 
W ien, w urde der T ite l H a u p t s c h u l d i r e k t o r  ver­
liehen.

* 80. Geburtstag. Herr F ran z  B a r t e n  st e i n  d. Ä. 
in W ieselburg a . d . E r la u s  feiert am  22. d s . seinen 80. 
G eb u rts tag . H err B artenste in , der V a te r  des verstorbe­
nen A utounternehm ers H errn F ran z  B artenstein, betrieb 
hier durch viele J a h r e  den G asthof ,ZUm Reichsapfel" 
(heute K onsum verein) und w a r  später I n h a b e r  des B ier- 
depots der W ieselburger B rauerei. W ir entbieten dem  J u ­
b ila r , der h ier noch in ifiester E rin n e ru n g  ist, zu diesem J u ­
beltage unsere besten Glückwünsche. M öge er 'in gleicher 
Gesundheit wie b isher noch viele J a h re  erleben!

* Voranzeige. D a s  2. satzungsgemäße K o n z e r t  des 
M ännergesangvereines M aidhofen  a. d . Y bbs findet 
S a m s ta g , 4. Dezember 1637, im S alesianersaale  statt.

* Wieder Klassenabbau? — Auch m Zell Abteilungs­
unterricht! W ie w ir  in E rfa h ru n g  brachten, w ird  in  Zell 
an  der Volksschule die vierte Klasse abgebaut w erden. Die 
Schüler w erden au f die d ritte  und fünfte Klasse aufgeteilt, 
die dadurch eine S chülerzah l von 70 Schülern erhalten. 
Diese Schülerzahl ist für den A bteilungsunterricht au s  
pädagogischen G rü n d en  einfach unmöglich. E in  'weiterer 
G rund , der überaus schwer ins Gewicht fällt, ist, daß die 
K inder in einem ganz unzulänglichen R a u m  unterrichtet 
werden müssen und daß daher für die Gesundheit der 
Schüler wie auch der Lehrkräfte schwere G efahren bestehen. 
Die angekündigte M aß n ah m e h a t in  Elternkreisen g r ö ß t e  
E r r e g u n g  verursacht. E s  ist einfach ganz und g a r  u  n - 
v  c r s t ä n i l i  ch, daß m an au f solche Weise a n  unserem 
w ertvollsten  G ute, der Ju g en d , spart, w o m an  doch a u f  a n ­
derer Seite alles un tern im m t, die Ju g en d  zu schützen und  
ihre Entwicklung zu fördern. Dem V ernehm en nach w ird  
der O rtsschu lra t der M avktgemeinde Zell in  schärfster M eise 
gegen diese S c h u l v e r s c h l e c h t e r u n g  protestieren und 
es w urde schon für S o n n ta g  eine Sitzung dieser K ö rp er­
schaft einberufen. Hoffen w ir, daß dieser Einsprache ein E r ­
folg beschieden ist. Die in dieser F rage entscheidenden S te l­
len sollen 'die S tim m e  der Bevölkerung h ö re n : W  i r w o l- 
l e n  u n s e r e  J u g e n d  s c h ü t z e n ,  w i r  w o l l e n  
e i n e  g u t e  S c h u l e  h a b e n  u n d  h a b e n  e i n  
R e c h t ,  d i e s  n a c h d r ü c k l i c h s t  z u  v e r l a n g e n !

* Rundfunkvortrag Karl Pfchorn. D er bekannte Hei­
matdichter K a rl P f c h o r n  liest am  S a m s ta g , 20. d s ., von

Jeder Oesterreicher muh dl« „Wicnet ^■'engsten llndiridm-n 
lesen, wenn er sich ein klares Bild übet die osterreichitcde

In n en - und Zluhenpolitit machen w ill; 
eme entschiedene S tellungnahm e zu 
a l l «  wichtigen l a g e s n a a «  ist heute für 
jeden S taa tsb ü rg e r unerlässlich. Ver­
la n g «  S ie  daher in Ihrem  ÄofteebauS 
stets die „W iener Renetten Nachrichten" 
oder einen Probebezug, oer S ie  in 
leinet Weite bindet. M it der Zeit 
w erd «  S ie  unjer B la tt bevorzug«. 
M « .  VIII., JojefSgasie 4-6.
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17.35 b is  18.00 U hr im W iener R urtdfunk Eigenes in n ie­
der österreichischer M u n d a rt.

* D a s  W iener Funlorchester b ring t am  23. Novem ber 
im N achm ittagskonzert um  16.05 U hr den Marsch „W aid- 
hofner Grütze!" von E rnst o. H a r t  l i e b .

* Übersiedlung der Gendarmerie. Tie A m tsräu m e  des 
hiesigen G eN darm eriepostens sowie auch der G endarm erie- 
Expositur befinden sich nunm ehr im P lenkerhause, Doktor 
Schuschnigg-Prom enade, 1. Stock.

* W enn  Sie Ihr Heim geschmackvoll und wohnlich m it 
ap a rte n  V orhangstoffen, Teppichen, L inoleum  schmücken 
w ollen, d an n  müssen S ie  sich Diese „S onderab te ilung" im  
K  a  u s h a  u s „z u m S t  a d  t t u r m " , A . P  ö ch h a ck e r. 
unverbindlich ansehen. 672

* Musikschule. Herr B r a b e c ,  der ausgezeichnete W ie­
ner Cellist, der beim  letzten Hausorchesterkonzerte die Z u ­
hörer durch sein virtuoses S p ie l begeisterte, w ürde bereit 
sein, zw eim al im  M o n a t nach W aidhofen a . d. Y bbs zu 
kommen, u m  einen systematischen U nterricht im  Cellospiel 
durchzuführen. I n  der P rov inz  m angelt e s  a lle ro rts  an  
Cellospielern, weil es a n  L ehrern  in  diesem Fach fehlt. E s  
w äre  natürlich  au fs  w ärm ste zu begrüßen, w enn es in 
M aidhofen dazu  käme, einen regelrechten Unterricht in t 
Cellospiel zustandezubringen. Aber es m üßten sich m in ­
destens zehn Schüler dazu melden, 'weil die Sache sonst zu 
teuer kommt. W er an  diesem Lehrkurse teilnehm en tv ill, 
möge sich bei H errn Realschulprofessor G r o ß  in W aid- 
tz ofen a. d. Y bbs mündlich oder schriftlich über die näheren  
B edingungen an fragen .

Neue M odelle in  W in te rm än te ln  bei S  ch e d i w  y.
* D er a lljährliche G anslschm aus in  F . N a g e l s  G ast­

hof, W eyrerftraße, findet a m  S o n n ta g  den 21. N ovem ber 
statt. B eg inn  6 U hr abends.

* W eihnachtsbitte der Schulschwestern. D a s  Christkind- 
lein w ill auch heuer bei den arm en K indern der Kloster- 
schule und des 'K losterkindergartens seinen E inzug  h a lten . 
Viele Herzchen schlagen dieser S tunde  voll freudiger E rw a r-

Der Antikominternpakt.
E s  liegt in der N a tu r  der Sache, Daß S ta a tsv e rträ g e  ihre 

T eilnehm er nicht allein  auf dem Gebiete e inander näher­
bringen, d as  Gegenstand 'der A bm achungen ist. Solche B in ­
dungen haben zw angsläu fig  eine a l l g e m e i n e  A n ­
näherung der B eteiligten zur F olge. Der sich a u s  ihr e r ­
gebende stärkere Verkehr der T eilnehm erstaaten  un tere inan­
der befruchtet jeden einzelnen in  politischer, wirtschaftlicher 
u n d  kultureller Richtung, vertieft die Z usam m enarbeit und  
trä g t dadurch zur S tä rk u n g  der M achtstellung und des A n ­
sehens a lle r  P a r tn e r  bei.

I n  dieser W ah rh e it liegt w oh l die wirkliche Ursache der 
ab lehnenden H altu n g  der dem Deutschen Reiche u n d  dem  
deutschen Volke nicht wohlgesinnten Öffentlichkeit, die in 
ihrer E instellung zu dem a m  6. N ovem ber im  P a lazzo  
Chigi in R om  von den V ertretern  D e u t s c h l a n d s ,  
I t a l i e n s  u n d  J a p a n s  unterzeichneten A  b  w e h  r  - 
a b k o m m e n  g e g e n  de n  B o l s c h e w i s m u s  deu t­
lich zu T age  tr i tt .

Der B e itritt I ta l ie n s  zum  'deutsch-japanischen A n ti­
kom internpakte vom vorigen J a h r e  erw eitert die deutsch-ita­
lienische F r i e d e n s a c h s e  z u m  D r e i e c k  R o m  —  
B e r l i n  —  T o k i o ,  idem frag lo s  w e l t p o l i t i s c h e  
B e d e u t u n g  zukommt. Diese Entw icklung m uß sich w ohl 
vor a llem  für d a s  D e u t s c h e  R e i c h  günstig ausw irken . 
D er U m stand, daß dessen F ü h re r  A d o l f  H i t l e r  der  
S c h ö p f e r  des G edankens des Zusammenschlusses der n a ­
tiona len  S ta a te n  zum K am pfe gegen den größten F e in d  der 
Menschheit w a r  und ih n  auch zu v e r w i r k l i c h e n  ver­
stand, b ü rg t w oh l auch d afü r, daß  Deutschland eine fü h ­
rende 'S tellung  in  dem  'S taatengrem ium , d a s  sich am
6. N ovem ber in  der italienischen H aup tstad t zusammen­
fand, e rha lten  und  auch b e h a l t e n  w ird. Diese W a h r ­
scheinlichkeit, die fü r  d a s  deutsche Volk und seine B e lange  
aus der W eltbühne  angesichts der diesem S ta a te n b u n d  inne­
wohnenden großen  K räfte  V orteile verspricht, macht selbst 
Kreise in  unserer, dem Deutschtum nicht geneigten U m w elt 
zu G egnern des soeben abgeschlossenen antikommunistischen 
Übereinkommens, die für den Bolschewism us sonst gew iß 
nichts übrig  haben.

Die A n g s t  v o r  D e u t s c h l a n d ,  die durch d a s  E r ­
eignis vom 6. N ovem ber neue N ah ru n g  bekam, ist es, die 
die im  Dienste der E rh a ltu n g  des „V ersailler Gleichgewich­
te s"  stehenden K räfte in E rregung  versetzt und zu A ngrif­
fen gegen dieses A bkom m en veran laß t, dem ^geheime im ­
perialistische Absichten unterschoben werden. Jn sbesonders 
die jüdische „W eltpresse" überbietet sich in falschen und b a ­
gatellisierenden D eutungen a u f  diesem Gebiete und sucht 
der Öffentlichkeit 'weiszumachen, daß der K am pf Deutsch­
lan d s, I ta l ie n s  und  J a p a n s  nicht so sehr gegen den K om ­
m u n ism u s a l s  gegen d i e  D e m o k r a t i e  gerich­
tet sei. I n  R om  sei nunm ehr eine „E  i n h e i t s f r o n t 
g e g e n  F r a n k r e i c h ,  E  n g l a  n d  u n d  öic V  e r - 
e i n i g t e n  S t a a t e n "  erstanden, die um  so gefährlicher 
werden könne, a ls  die Bestim m ungen des A ntikom intern- 
paktes getarn te  Jnterventionsm öglichkeiten fü r seine T e il­
nehm er in  anderen 'S ta a te n  en th ie lten . I m  „Echo de P a ­

r is "  schreibt der bekannte Deutschenhasser P  e r  t i n a  x be­
reits vom besiegelten E nde  des V ölkerbundes, fa lls  sich der 
antikommunistische D re ie rp a tt zu einem Vielmächtepakt 
entwickeln sollte. Und die Wahrscheinlichkeit spricht w ohl 
d afü r, d aß  der a n  alle durch die W ü h larb e it der 3. I n t e r ­
n a tio n a le  bed räng ten  übrigen S ta a te n  ergangene R u f, sich 
den deutsch-italo-japanischen B indungen  anzuschließen, nicht 
ungehört verhallen  u n d  es zu einer V erbreiterung des R ö ­
mer D reierpaktes kom m en w ird . V or allem  kann m it dem 
B e itr it t  der n a t i o n a l e n  R e g i e r u n g  S p a n i e n s  
und unterschiedlicher S ta a te n  S  ü d a m e r i  k a s gerechnet 
werden.

'Aber auch d an n , f a l ls  der A n tikom in te rnpatt feine 
jetzige G esta lt 'beibehalten w ürde, ist dafü r vorgesorgt, daß  
den roten Vorstößen a u s  M oskau  ernstlich H a lt geboten 
ist. Die b is  nach O'stasien reichende F ro n t ist gew iß nicht 
n u r ein „G laubensbekenntn is seiner M itg liede r" , wie dies 
die „Porkshire P o s t"  dieser T ag e  meinte, sondern der A u s ­
druck des festen W illen s  Deutschlands, I ta l ie n s  und  J a ­
p a n s , dem V ordringen  der kommunistischen Zersetzung in 
E u ro p a  h a n d e l n d  entgegenzutreten. A n eine „ E in ­
kreisung R u ß la n d s" , von der löte Gegner des A ntikom in­
ternpaktes viel zu erzählen wissen, denkt m an  weider in B e r ­
lin , noch in  R om  oder Tokio. Der A bw ehrfeldzug dieser 
M ächte g ilt ausschließlich der 3. In te rn a t io n a le  und ih ren  
W eltrevolutionierungsabsichten.

D ie S ow jetreg ierung lä ß t keine G elegenheit u n au s- 
genützt, u m  der w eiten M elten runde  zu verkünden, daß sie 
m it der .^zufällig in  M o sk a u  beheim ateten" _ K om m uni­
stischen In te rn a tio n a le  nichts gem ein h a t. E s  ist u n d  ble ib t 
daher höchst m erkwürdig, daß der M o sk au er Botschafter 
a n t italienischen Hofe, B o r is  S  t e i  n , nach Unterzeichnung 
des A ntikom internpaktes nicht eiligeres zu tu n  ha tte , a l s  
im  R öm er A ußenam te zu erscheinen und gegen den B ei­
tr i t t  I t a l i e n s  zu der antikommunistischen F ro n t Deutsch­
la n d s  und J a p a n s  a l s  einen gegen die S o w je treg ierung  sich 
richtenden unfreundlichen Akt Einspruch zu erheben.

Diese Vorsprache 'wird w ohl M u s s o l i n i  kalt gelassen 
haben  und ihn  von  seinem Wege, den er H and in  HaNd m it 
H i t l e r  begeht, gewiß nicht abdrängen . Dieser W eg ist 
von der Vorsehung den beiden befreundeten V ölkern, dem 
deutschen und dem italienischen, vorgezeichnet. E r  h a t  I t a ­
lien zum  K olon ia lim perium  verholfen u n d  Deutschland 
w iederum  d ie  F re ih e it gegeben.

H i t l e r  gab  anläßlich  der feierlichen B egehung 
der W iederkehr des J a h re s ta g e s  des „M arsches zur F e ld ­
h errnhalle  in  M ünchen" kürzlich seiner G enug tuung  über 
den Abschluß des A ntikom internpaktes und die Tatsache 
Ausdruck, daß die V ereinsam ung des deutschen Volkes der 
V ergangenheit angehört. Die Zeiten, w o die F ro n t der 
K riegsgew inner Deutschland a l s  ein O bjekt in der E n t­
wicklung ansehen durfte , ist schon längst und endgültig  
vorbei. Deutschland steht heute a ls  S u b j e k t  des G e­
schehens im M ittelpunkte der Aufmerksamkeit der ganzen 
W elt. O bservator a lp in u s .
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turtfi und  Sehnsucht entgegen und manch a rm es Mütt-er- 
lein rechnet w ohl d a rau f, daß d a s  liebe Christkindlein in  
dieser Zeit der N o t dem guten arm en  K ind  ein w arm es 
Kleidchen b rin g t oder Wäsche Usw. U m  den K indern der 
Klosterschule und des K losterkindergartens d a s  A llernot- 
wendigfte a u f  den Gabentisch legen zu können und  den 
arm en K indern dadurch ein seliges, glückliches Lächeln auf 
die Lippen zu zaubern, richten die Schulschroestern an  die 
Freunde u n d  G önner der K inder auch Heuer die herzliche 
B itte , w ieder, wie im m er, dem Christkindlein hilfreiche 
H and zu bieten und ein Scherflein an  der K losterpforte ab ­
zugeben. Felde, auch die kleinste G abe iwitiö m it einem 
herzlichen „V ergelt's  G o tt"  in  E m pfang  genommen. Auch 
füge Sachen für die kleinen Zuckermündchen, Äpfel, Nüsse 
usw. w ürden dem hl. N iko laus und dem lieben C hrist- 
kindlein sehr zu statten  kommen, da  im Klosterkindergarten 
und Klosterschule ruNd 290 K inder zu beteilen sind. W ir 
hoffen zuversichtlich au f die tatkräftige M ith ilfe  der lieben, 
guten W aidhofner! D as  liebe Christkind w ird all die 
edlen, hochherzigen W o h ltä te r der arm en K inder reichlich 
segnen!

* .Kameradschaftsverein ehem. Krieger. — Kamerad­
schaftsball. Nach fünfjähriger P ause  h a t  sich der K am e­
radschaftsverein auf allgem eines V erlangen^w eiter Kreise 
unserer S ta d t entschlossen, im kommenden Fasching einen 
der seit jeher mit Recht so beliebten K am eradschaftsbälle 
abzuha lten . A m  8. J ä n n e r  h ä tten  also alle A lt-, F ro n t- 
und  Ju n g so ld a ten  sam t ihren Angehörigen sowie die ganze 
B evölkerung unserer S ta d t und der U m gebung Gelegen­
heit, zu den flo tten  K längen einer M  i l i t ä r  m u s i k  d a s  
T anzbein  ausgiebig  und kräftig  zu schwingen! A lt- u n d  
Jungso lda ten  werden ersucht, in  U niform  zu erscheinen. 
A lles N ähere w ird  noch rechtzeitig bekanntgegeben. V o r­
läufig  merken S ie  sich b itte vo r: A m 8. I ä n n e r  1 9 3 8  
K  a  m e r a  d s ch a f t  s b a l l m i t  M i l i t ä r k a p e l l e .

* Einheitsvcrband der Kriegsopfer Österreichs, Ge­
schäftsstelle Waidhofen a. d. Pbbs. Die V erlängerung  der 
F ahrtbegünstigungsausw eise erfolgt schon im N ovem ber, 
spätestens b is  10. Dezember. E in  Ansuchen aus P a p ie r  von

öflletiänBiielom öniöuolen O S lis .
Amtswalterappell. B eim  diesm onatigen A m tsw a lte r­

appell konnte B ezirksführer B undesw irtschaftsra t T  a z - 
r e  H e r  die A m tsw alte r sowie viele O rtsgruppen  sichrer 
begrüßen. Z uerst konnte er d ie Neubestellung einer Bezirks- 
jugendreferentin  m itteilen, welches A m t von I r l .  Lehrerin  
M a r ia  S c h n e i d e r b a u e r  übernom m en w urde. Die 
w eiteren M itte ilu n g en  betrafen die A ufk lärung  des ^M iß­
verständnisses w egen der F ahrp reiserm äß igung  zur F a h rt 
nach Am'stetten anläßlich des F ro n tap p e lls  bei der L andes­
ausstellung, w eiters  die V erhandlungen im B u n d esw irt-  
schaftsrat über d a s  Pensionsstilleguugsgcsetz sowie über die 
gewerbliche Sozialversicherung, dann  die V ereinbarung 
zwischen B a u e rn b u n d  und V .F . N euerdings w urde mit 
besonderem Nachdruck d a ra u f  hingewiesen, daß  die F rag e  
über die monarchistische S ta a ts fo rm  n u r  im R ahm en  der 
V .F . erörtert und  einer Lösung zugeführt werden kann. 
Der D ezirksführer gab  auch seinen P la n  bekannt, w ährend 
der W in term onate  zahlreiche V ersam m lungen im Bezirke 
abzuha lten . Die anschließende Wechselrode brachte die B e ­
richte der A m tsw a lte r  und O rts fü h re r über die Eeldächt- 
nisfeiern  zu Allerseelen, den A u sb a u  der Öfter r. Ju n g v o lk ­
gruppen, die bereits über tausend M itg lieder in  unserem 
Bezirk erfassen, die vielen N euanm eldungen  b is  zur S p e rre , 
den Verkauf der Dollfußlose, wovon 1000 Stück in  unserem 
Bezirk abgesetzt -wurden, die S tellungnahm e der A rbeiter­
schaft zu r A bänderung des Pensionsistillcgungsgesetzes usw. 
Die R eferentin  des M utterschuhwerkes gab die neuen 
Richtlinien fü r die Eekm rtenbeihilfeaktion bekannt, die 
nächstens veröffentlicht w erden. M it D ankesw orten für die 
viele A rbeit, die gerade in  den letzten zwei M o n a te n  von 
allen A m tsw a lte rn  geleistet wurde, schloß der Bezirksführer 
den A ppell.

Mutterfchutzwerk der Vezirksführung. Jed en  S a m sta g  
findet in der K anzlei der V .F . HW aidhofen, Freisinger­
berg) von 3 b is  5 U hr nachm ittags die M ü t t e r ­
b e r a t u n g  des Mutterschutzwerkes für W aidhofen a . d. 
Pbbs-Landbezirk statt. A b 5 U hr Sprechstunde fü r J u ­
gendliche und Frauenschaft.
Österreichisches Jungvolk Waidhosen a.d.Pbbs.

Werbemarfch und Festaufführung. Österreichs neue J u ­
gend marschiert durch W aidhofen, einig, geschlossen, im H er­
zen die brennende Fackel der Liebe zu Österreich. U nbeirr­
b a r  von Außenstehenden b a u t sie sich ihr Österreich, kein 
W ortösterreich, sondern ein Tatösterreich, einig, geschlossen, 
ob a rm , ob reich, ob S tu d en t, ob L ehrling , alte, schädliche 
F o rm en  mißachtend, fühlen sie sich alle in der Volksgem ein­
schaft gleich. D a g ib t es keinen Standesunterschied, da gibt 
es n u r  fähige und unfähige, brauchbare und unbrauchbare, 
gute und schlechte Menschen. E ine neue Ju g e n d  marschiert, 
w ir Ä lteren wollen sie verstehen, w ollen sie lieben und ih r 
helfen durch die T a t!  Am  oberen S tad tp la tz  sprachen der 
H err B ürgerm eister und der H err O rtsjugend füh rer zu ih r : 
„S eid  einig und bleibt e s !“ N achm ittags t r a t  zum ersten­
m al d a s  Österreichische Ju n g v o lk  von W aidhofen m it einer 
vortrefflichen F estau ffüh rung  vor die Öffentlichkeit. D as  
w ar keine T hea te rau ffü h ru n g , wie w ir es gew ohnt, d a s  
w a r  Ju n g v o lk s  T agesarbeit, B ild er a u s  dem Heim- und 
W anderleben. I n  bun te r F o lge brachten B uben  und M ä ­
del, Jungschützen und Ju n g h e lfe rin n en  ihr Bestes. E s  
zeigte sich die Tatsache, daß d a s  Ju n g v o lk  es m it allem  
Großen und E dlen  ernst n im m t. M a n  w ill keine N am en 
wissen, alle Jug en d fü h rer u n d  Jungkam eraden  w arten nicht 
auf B elobung ih res  E rfo lges, alle w ollen n u r  eines und 
das w ollen sie a u s  ganzem  Herzen: ein neues, junges, e in i­
ges, großes und glückliches Österreich!

1

der Größe des aufgeschlagenen F ah rtau sw eises  h a t zu ent­
h a lten : N am en , genaue Adresse (P o s t! ) , B em .Z l. Auch 
Ansuchen um erstm alige ober neuerliche B eteilung  sind 
möglich. D azu sind F o rm u la re  beim In o a lid en am t er­
hältlich.

* Lichtbildervortrag. Die Zweigstelle W aidhosen a . d. 
M b s  des Sudetendeutschen H eim atbundes veranstaltete am 
S a m s ta g  den 13. Novem ber im S a a le  des Zeller G ast- 
hofes, der nunm ehr durch F ra u  M a rie  J n s ü h r  in  um ­
sichtiger Weise geführt w ird , einen L ichtbildervortrag ü b e r  
d i e  s u d e t e n d e u  t s  che W i  r t s ch a  f t  u n d  s u d  e t e n- 
d e u t s c h e  N o t .  Der V o rtrag , gehalten durch den G e­
schäftsführer des H eim atbundes, D r. O . M a s c h k e  a u s  
W ien, gab ein  erschütterndes B ild  von der N ot und den
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"Zch fei den Kathreiner probieren? 
Sehnö -  hörenS' mir aus! 3« meinem 
Kaffee misch' ich nichts dar«."

A h, da schau her! Also ha t die G ute den K athreiner 
noch gar nicht versucht; und doch h a t sie schon ein 
U rteil bereit über Kathreiner. M erkwürdig!

W as geschieht aber wirklich, wenn m an Bohnenkaffee 
und K athreiner mischt? D a s  Kaffeegetränk wird voller, 
abgerundeter und molliger. E s  bekommt so den 
gewissen Schuß in s  M ilde. Und das gibt dann den 
w ahren Kaffeegenuß! B itte : M an  versteht es, wenn sich 
jem and davor schreckt, Schwalbennester zu essen, wie 
in  C hina, oder Schnecken. D en K athreiner aber, den 
guten und kerngesunden Kneipp Malzkaffee, den so viele 
hunderttausend österreichische H ausfrauen  täglich auf 
den Kaffeetisch bringen — den m üßte m an doch 
zumindest erst einmal probieren, bevor m an sich ein 
U rteil bildet. Nicht w ahr?

unsagbaren  Leiden, welche ein G roßteil der deutschen V olks­
genossen in ben Sudetenländern  seit der G ründung  der 
tschechoslowakischen Republik zu ertragen  hatte und noch 
ha t. A n Hand von amtlichen statistischen D aten, die 
m ith in  au f voller W ahrheit beruhen, führte der V o r­
tragende seine zahlreichen Zuhörer vorerst in  die Vorkriegs­
zeit zurück. Bekanntlich gehörten die sutoeteniöeutschen G aue 
au f G ru n d  der ganz hervorragenden Leistungen der dor­
tigen In d u s tr ie  und  des H anvwerksfleißes zu den hervor­
ragendsten W irtschaftsgebieten der österreichisch-ungarischen 
M onarchie. I m  Weltkriege haben die sudetendeutschen R e­
gim enter im  V erein m it jenen der A lpenländer die größ­
ten B lu topfer gebracht, während löte W irtschaftskräfte einen 
ganz -wesentlichen B e itrag  zu den K riegsanle ihen  leisteten. 
Der S iren e n ru f „Selbstbestim m ungsrecht der V ölker“ 
weckte nach dem Zusam m enbruch den selbstverständlichen 
Wunsch, m it den deutschen Ländern der M onarchie ver­
einigt zu w e rd e n : a lle  B em ühungen -waren vergebens. D as 
Friedensdiktat von S a in t G erm ain  schuf die tschechoslowa­
kische Republik und S'Yz M illionen  Sudetendeutsche w u r ­
den diesem neuen S ta a te  zugeteilt. U nd nun  begann  die 
n a tio n a le  und die wirtschaftliche N ot dieses b raven  V olks­
stam m es. In d u strien  w urden von den Grenzgebieten in 
d a s  In n e re  des L andes verlegt, der G roßteil der Spezial- 
arbe ite t blieb zurück und w ar schonungslos zur A rbeits­
losigkeit verurte ilt. Die Lichtbilder brachten neben den sta­
tistischen D aten  der amtlichen Berichte A ufnahm en  von 
den E leudsw ohnungen  und verfallenen, ehedem so b lü h e n ­
den A rbeitsstätten. N ot und Hunger züchteten die schwer-
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sten Krankheiten, deren Folgen unabsehbar sind. W ir  kön­
nen in  unserem Berichte unmöglich den reichen umfassen­
den I n h a l t  des V ortrages  Wiederbringen, hoffen aber, daß 
derselbe in  der Zeitschrift des 'Suibetertbeirischen H eim atbun­
des veröffentlicht wird. Und trotz aller N o t, trotz aller 
Hemmnisse verzagt d a s  so schwergeprüfte Volk nicht. S o  
zähe und au sdauernd  wie einst in  den A rbeitsstätten  ge­
schaffen wurde, so zähe und au sd au ern d  hängt d as  Volk 
an  der H eim at, die es sich durch F le iß  und M ü h e , durch 
Umsicht und nim m erm üde A rbeit geschaffen hat. D a die 
A rbeitslosenunterstützungen völlig unzureichend an  die
Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 

Nummern gekennzeichnet.

Deutschen ausgefolgt werden, so greifen die deutschen O rg a ­
nisationen ein, um der ärgsten N ot zu steuern. U nerm üd­
lich und beispielgebend w ird gearbeitet, um  die teure Hei­
m a t zu schützen und zu retten. D er 3 utoetentmische Hei­
m atbund  ha t vor allem  eine heilige A ufgabe: „ ü b e t  d i e  
V e r h ä l t n i s s e  u n d  Z u s t ä n d e  i n  d e n  S  u d  e - 
l e n d e u t s c h e n  G e b i e t e n  d i e  v o l l e  W a h r h e i t  
i n  d e r  ü b r i g e n  W e l t  z u  v e r b r e i t e n . “ Der e r­
schütternde I n h a l t  des V o rtrag es  und der tiefe E rnst, m it 
dem die Verhältnisse besprochen w urden , nahm en die z a h l­
reichen Z uhörer vollständig gefangen; m it E rn s t und R u h e  
nahm en sie die ergreifenden M itte ilungen  zur K enn tn is. 
Der O bm ann  der Zweigstelle H err B etriebsleiter L a n g  
^dankte dem V ortragenden in herzlichen W orten, dankte auch 
für den so zahlreichen Besuch, -wie er auch den H erren Fach­
lehrer R a u s c h e r  und E lektrizitätsw erkbeam ten 3  o n n  - 
l e i t n e r  für die B ereitstellung unid Bedienung des Licht­
b ild ap p ara te s  den Dank aussprach.

* Tonkino Hieß. S a m s ta g  den 20. N ovem ber, 2, % 5 , 
% 7 , 9 U h r: „ S i e b e n  O h r f e i g e  n". E in  feines o ri­
ginelles G roßlustspiel 'der U fa m it L ilia n  H arvey , W illy  
Fritsch, A lfred A bel, O skar S im a  u. a. Jugenboorstellun- 
gen um 2 und % 5  U hr. —  S o n n tag  den 21. N ovem ber, 
2, y4'5, % 7 , 9 U hr: „ I c h  m ö c h t  s o  g e r n  m i t  d i r  
a l l e i n  f e i n ! "  („ M illio n ä re " ) . E in  lustiges musika­
lisches Volksstück m it F r isd l Czepa, A nnie R ostn , Erika 
G läßner, W olf A lbach-R etty, A lfred A bel, Ruldolf C a rl, 
Fritz Jm h o ff.

* Bericht über die Sitzung des Gemeindetages der lan­
desunmittelbaren Stadt Waidhofen a. d. Pbbs vom 28. 
Oktober 1937. V or Eingehen in  die T agesordnung  spricht 
der B ürgerm eister fü r die liihm erwiesene E h ru n g  durch seine 
E rnennung  zum E hrenbürger den herzlichsten D ank aus, 
wobei er betont, daß es ih n  besonders freute, daß  dieser 
Beschluß einstimmig gefaßt w urde. D a s  P ro toko ll der letzten 
Sitzung w ird  ohne V erlesung genehm igt. V on der Landes- 
jngendführung des österreichischen Jung v o lk es  und von der 
O rtsg ruppen füh rung  sind Zuschriften eingelangt, in  w e l­
chen um  F ö rd eru n g  und Unterstützung ersucht w ird . Der 
B ürgerm eister berichtet 'weiters, «daß von der L an d esh au p t­
mannschaft die H erren E duard  K r a u p p e n ,  Engelbert 
K ü h l e i t n e r ,  J o h a n n  O  r t n e r und M ag . A lois 
P  r i e t h zu Gemeinde Vertretern e rn a n n t w urden . Bei 
der 'W ahl fü r die b isher unbesetzt gebliebene Stelle eines 
S ta d tra te s  w urde H err P e te r  F u c h s  gew ählt. H ierauf 
w erden die E rgänzungsw ahlen  in  die einzelnen Ausschüsse 
vorgenommen. E s  w u rd en  in den Finanzausschuß H. 
E d u a rd  K r a u p p e n ,  in  den Bauausschuß H. 'Engelbert 
K ü h l e i t n e r ,  in den Personalausschuß H. J o h a n n  
O  r  t n e r, in  die Krankenhauskomm ission H. A lo is  
P r i e t h  und in  d a s  K ura to rium  der städt. kaufm änni­
schen Wirtschaftsschule H. K om m erzia lra t J o h a n n  B a m  - 
i n e t  gew ählt. Die H undeabgabe für d a s  J a h r  1938 
w urde für den ersten H und m it 20 8, für den zweiten 
H und m it 25 8, fü r den d ritten  H und m it 30 8 und fü r 
jeden weiteren H und um  je 5 8 mehr nach kurzer D ebatte 
festgesetzt. Der Gemsin'detagsbeschluß vom 5. Septem ber 
1934, betreffend die E inhebung einer Verschönerungs­
abgabe im Stadtgebiete, w ird  aufgehoben und a m  1. J ä n ­
ner 1938 diese Abgabe nicht m ehr eingehoben. W eiters 
w ird beschlossen, den S ta d t r a t  zu ermächtigen, die A rbeiten 
für den U m bau des A utosprengw agens vom Benzin- a u f  
Holzgasbetrieb zu vergeben, wenn m it den F irm en  ein 
günstiges Abkommen getroffen w erden kann. Die B e ­
deckung für die Kosten im B etrage von 8 .000 8 w ird im 
nächstjährigen Voranschläge gefunden werden. D urch diesen 
U m bau -würde eine E rsparn is  von e tw a  2.000 8  B e trieb s­
kosten erzielt (werden. G .V . H i e r  H a m m e r  regt u n te r  
H inw eis a u f  den heute gefaßten Beschluß betreffend die 
A ufhebung der Verschönerungsabgabe an , auch die F rem ­
denzim m erabgabe aufzulassen. D er B ürgerm eister g ibt 
der H offnung Ausdruck, 'daß es vielleicht zu einem  späte­
ren Zeitpunkte möglich sein w ird , die Frem denzim m er- 
abgabe ebenfalls aufzulassen.

* Sonderangebote für M an te l- , K ostüm - und  K leider­
stoffe im M odewarengeschäft I .  S  e e b ö ck. 996

* Maturantemoiedersehensfeier. A nläßlich des zehnjäh­
rigen M a tu ra ju b ilä u m s  fand am  S a m s ta g  den 13. d s. im 
S a a le  des Easthofes H ierham m er ein T reffen der ehe­
maligen M a tu ra n te n  der Bundesrealschule W aidhofen a. 
d. P b b s  sta tt. D ie erschienenen Klassenkollegen hieß 
A m ts tie ra rz t D r. H erm ann  R e i n d l  a u s  M ödling  w ill­
kommen. Von den ehem aligen Lehrern des M a tu r a ja h r ­
ganges 1927 konnte er begrüßen den ehem aligen Kla'ssen- 
oorstand H errn S tu d ie n ra t D r. T h o m as  M  a  y r, ferner 
die H erren Professoren K on 'sistorialrat B r a u n e i s ,  
S tud ien ra t E n d e t ,  S tu d ie n ra t R ektor G r ü b e t ,  Doktor 
K o l l r o  ß u n d  Dr .  W i n k l e  r. Nachdem der R edner 
die vom Direktor der hiesigen Realschule H errn  W . D o ­
rn a  s ch k o, iber leider am  K om m en verhindert w a r , und 
von O b erleu tn an t D r. W alte r F r i e d r i c h  eingelangten 
Schreiben verlesen hatte, gedachte er der beiden T oten  des 
J a h rg a n g e s  H ans K u n i t z e r  und D r. Josef P a s s e g -

Vezirksbauernkammer Waidhofen a. 2).
Nächster Schweinetransport nach St. M arx  am M ontag den 

22. November ab Opponitz, Gstadt, Waidhofen a. d. ?)bbs, All­
hartsberg und Wallmersdorf. Anmeldungen bis S onn tag  den 
21. November bei der Bauernkammer oder Herrn Hinterberger 
in Wallmersdorf.

Bäuerlicher Fortbildungskurs dbbfitz. Anmeldungen zum 
Kursbesuch werden Sonn tag  den 21. November zwischen 9 und 
10 Uhr vormittags in der Eenofsenfchaftsfiliale in Pbbsitz noch 
entgegengenommen. Wie bereits berichtet, wird der Kurs von 
Ende November bis anfangs M ärz in Abbsitz, und zwar an  2 
Ganztagen pro Woche abgehalten. Die Kurskosten sind 10 8 
pro Teilnehmer.

Murbodner Ninderzuchtgenossenschast für den Bezirk W aid­
hosen a. d. Pbbs. W ir erinnern nochmals, daß verkäufliches 
Zuchtvieh, trächtige Kühe, Kalbinnen und Zuchtstiere beim 
Probemelkcr oder beim Geschäftsführer angemeldet werden 
sollen. ____________
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g e r. E s  hatten  sich von den ehemaligen M a tu ra n te n  cin- 
gefuNden: F r l. D ip l.-K au fm an n  I re n e  D o  ü b e  k, W aid- 
Hofen; I n g .  H ans F r o m m e  l. Gepoltskirchen, £).£>.; 
Jnstizstkretär F ritz H o c h  e g g  e r ,  Leoben; A lfons K o - 
f c h i r c z ,  Lagerleiter der n.ö. M olkerei W ien,' Jvsef K o- 
w a t f c h ,  DelikateffeNhünioler, W ien; P ro f . H erm ann 
N a d l e  r, W aivhofen; O berleu tn an t Ig n a z  R e i c h e l ,  
W ie n ; D r. R u d o lf  R  h e < n b t, Assistenzarzt, W ie n ; Dipl.- 
K au fm an n  'Siegfried S c h m a l z  I, GemeiNdeLeamter, 
W ien; C afetier R obert Z a r t  l, W ien. Feber der gen an n ­
ten Absolventen erzählte in  kurzen W o rten  feinen Le­
benslau f feit d e r Reifeprüfung. Beim  Austausch lustiger 
E rinnerungen  vergingen die schönen S tu n d en  frohen W ie­
dersehens im F luge. A m  S o n n ta g  den 14. tos. fand die je­
dem Teilnehm er in  bester E rin n eru n g  bleibende Feier m it 
einem Frühschoppen bei Z w ettle r ihren Abschluss.

* Hauptversammlung des Wintersport­
klubs. D ienstag  den 16. tos. hielt der W in ­
tersportklub un ter dem Vorsitz feines O b- 
m annes Direktor K a p p u s  feine ordent­
liche Jah resh au p tv e rsam m lu n g  ab. Nach 
der B egrüßung und Verlesung der letzten 

V erhandlungsschrift gab der Vorsitzende einen kurzen 
Überblick über d a s  abgelaufene V ere in s jah r. I n  erster 
Linie w aren die n.ö. Landesmeisterschaften zu nennen, 
welche M aidhofen  a l s  erster Provinzverein  durchführte. 
D aß trotz der bedeutenden A rbeiten alles m usterhaft 
klappte,^w ar in erster L iP e  dem O rgan isationsle iter Dok­
to r K . §  r i tfc h  und feinen M ita rbe ite rn  zu danken. Der 
O bm ann  dankte auch a llen  Ä m tern und Behörden, die dem 
M intersportklub tatkräftig  zur S eite  standen, im  besonderen 
der Stadtgem einde, H errn Forstm eister K a r n e r ,  Herrn 
V erw alter T r a u t m a n n .  der Forstdirektion Rothschild, 
H errn R  o s e n b  l a t t l  u n d  allen anderen  H elfern. A ußer 
dieser G roßveransta ltung  w urde auch der L andes-Jugend - 
skitag in  W aidhofen abgehalten , w eiters die W aidhofner 
Vereinsmeisterschaft. O rgan ifa tionsle ite r D r. K . F r i t s c h  
gab anschließend einen genauen Überblick über die L andes­
meisterschaften, die der V erein ohne jede finanzielle Hilfe 
vom H auptverbano durchführen m ußte. Die A rbeiten stell­
ten a n  die A m tsw a lte r  und an  die Kasse große A nforde­
rungen. S o  m ußte ein vollkommen neuer Kam pfrichter- 
tu rm  und  ein neuer Absprungtisch erstellt w erden. L ang ­
lauf, A b fah rts lau f und S pringen  verliefen klaglos und 
ohne U nfall. D as  H auptereignis w a r  d a s  S p rin g en  in 
K ra ilho f, zu welchem sich etw a 2500 Zuschauer einsam  
den und d a s  die b ish e r  größte in  W aidhofen durchgeführte 
S portveransta ltung  darstellt. Auch die Leistungen der 
W aidhofner Teilnehm er w aren , besonders im S pringen  
sehr zufriedenstellend. D r. Fritsch dankte besonders Herrn 
Direktor K a p p u s ,  der sich im  Verkehr mit den B ehör­
den ta tk räftig  für den V erein einsetzte, d an n  dem A lpen­
verein, der ^Sparkasse und den anderen Körperschaften, 
welche die Sache auch finanziell unterstützten. V on den 
F unktionären  m uß der Leiter des W e ttla u fam tes , Herr 
P o ld i Z w e t t l e r ,  besonders hervorgehoben wenden, um 
so mehr, a l s  er auch noch d ie  finanzielle G ebarung  zu lei­
ten hatte. B eim  Landes-JugeN dskitag konnten die W aid ­
hofner Teilnehm er ganz hervorragend abschließen. V on 
den vier M annschaftsläufen  konnte W aidhofen  drei für sich 
entscheiden. Diese Tatsache gibt H ofinung, daß der W a id ­
hofner W in tersportk lub  bei künftigen M eisterschaftskämpfen 
und w en n  möglich auch e inm al bei einer Ö .S .V .-M eister- 
schaft seinen M a n n  stellen wind. Anschließend erstattete 
H err Z w e t t l e r  den Kassabenicht, der interessante A uf­
schlüsse verm ittelte . Der Verein zäh lt derzeit 47 ordent­
liche und 161 unterstützende M itg lieder. Die Abrechnung 
w urde von lden Revisoren in  bester O rd n u n g  befunden und 
H errn  Z w ettle r die E n tla s tu n g  und der besondere Dank 
ausgesprochen. Nachdem H err Direktor K  a p p u s  im V or­
jah re  die O bm annstelle n u r für ein  J a h r  an n ah m , dankte 
er seinen M ita rb e ite rn  und schlug a l s  feinen Nachfolger 
H errn  D r. K. F r i t s c h  vor, bet h ierauf von der V e r­
sam m lung  e i n s t i m m i g  zum neuen O bm ann  gew ählt 
wurde. Der weitere Ausschuß setzt sich wie folgt zusam m en: 
O bm annstelloertreter Sparkassedirektor K a p p u s ,  Kassier 
L. Z w e i t  l e r, Schriftführer B undeslehrer R a u s c h e  r, 
S p o r tw a r t  Sepp N  e l w  e k, T o u ren w art S e p p  S t r e i ­
ch c r, ohne F unktion  W illi B l a s c h k  o, R obert F  I e i s ch- 
a n d e r l  und F ran z  R  a b  e r g  e r .  W eitere Kam pfrichter 
sind D r. G o l d ,  P ro f . G r o ß  und  P ro f . W  e i s m a  n n. 
O b m an n  D r. F r i t s c h  gab d an n  d a s  A rbeitsp rogram m  
bekannt, w o ra u s  besonders ein v e r b a n d s o f f e n e s  
S p r i n g e n  hervorgehoben sei, bei welchem die besten 
S p rin g e r Österreichs zu sehen sein werden. W eiters  ist noch 
die V  e r  e i  n s  m e i  st e r  ij ch o f t und  ein W a  i d h  o f  - 
n e r I  u g e  n d  - S  k i  t a g vorgesehen. Der O b m an n  
richtete zum Schluß a n  die J u g e n d  die M a h n u n g , fleißig 
dem W ettlau ftra in in g  zu obliegen, d am it der M aid h o m er 
W intersportklub in  Österreich einen guten N am en  bekomme.

* 1 Kapselschützengesellschaft Waidhofen a. d. Ybbs. 
B ei dem a m  15. tos. stattgefundenen Krankschießen, d a s  
trotz des F eiertages sehr g u t besucht w a r , erreichten P reise: 
Kreise, 1. G ruppe: V a l. Rosenzopf, 50, 48 ; F ra n z  Z innert. 
46/3, 45/2; F ritz M a a s ,  46/2 ; H ans H raby, 46 (47 ). 
Kreist, 2. G ru p p e : M a tth ä u s  E rb , 45 (4 6 ) ;  O tto  V e r­
trauet, 36 ; A lo is  K öhrer, 35. Tiefschuß: F ran z  Rehak, 
50 (b  T .;  K a r l Schönhacker, 119 T .;  F ritz  G auß , 126 T . 
Meisterschaften erreichten: 1. Klasse V a l. Rosenzopf, 93  K r., 
Fritz W a a s , 92 K r.; 2. Klasse F ran z  Z innert m it 86  K r. 
Besonders hervorzuheben ist die b ish er nie erreichte Leistung 
von 50 Kreisen a u f  5 Schuß, welche a n  diesem A bend M e i­
ster Rosenzopf erzielte. D a s  nächste K ran z l findet 
M o n tag  den 22. N ovem ber statt.

* T odesfall. I m  hiesigen K rankenhause starb  am  ^  
ds. H err R udolf W e n d o l s k y ,  Dachdecker in M a ria

/ Neustift, O .Ö ., im 51. Lebensjahre. R. I. P .
f *  Eroß-Waidhofen a. d. Ybbs? E s  ist d as  Bestreben 
vieler S tä d te  in  der neueren Zeit, ih re  F lächenausdeh-

nung  zu erw eitern  und ih re  E inw ohnerzahl- zu erhöhend 
M aßgebend hiefür sind viele G ründe, «die die D urchführung 
mancher kom m unaler E inrichtungen erleichtern, in  erster 
Linie sind diese B estrebungen davon geleitet, den S täd ten  
eine größere bauliche A usdehnung zu ermöglichen. Die 
B autätigkeit w ird  durch die moderne S iedlungstätigkeit 
und dadurch, daß m an  sich vom Z in sh a u s  im m er mehr 
abwendet und zum E in - und Z w eifam ilienhaus greift, 
vornehm lich a u f  den S ta d tra n d  verlegt. E s  ist verständ­
lich, daß die E rb a u e r  solcher Häuser lieber Angehörige einer 
Großgemeinde sein w ollen, die über alle sanitären u n d  so­
zialen E inrichtungen verfügt, a l s  einer Landgemeinde a n ­
zugehören, die diese nicht besitzt. W ir  verweisen n u r  a u f

Ab heute neue R om anbeilage!

E  i n W a l d r o m a n  v o n  Ä a n s  E r n  st
| W ir brauchen dem neuen Hans Ernst-Roman nicht viel 

Empfehlungen mit auf den Weg geben; der Name des 
gern gelesenen Volksschriftstellers wird auch den „Tann- 
hoferbuben" überall eine freundliche Ausnahme sichern.

die Eroßgem einven S a lz b u rg , S t .  P ö lten  usw. W a s  unsere 
S ta d t betrifft, so ist die F rag e  der S tadtgem einde durchaus 
nicht neu. Schon vor betn Kriege munde w iederholt die 
F ra g e  der E ingem eindung  von unserer Nachbargem einde 
Zell a. d. P . ernstlich behandelt. G ründe sachlicher, w ir t­
schaftlicher N a tu r  a ls  auch zeitweilig politischer A rt, haben 
d ieE ingem eindungder größten geschlchsenenNachbargemeinde 
verhindert. Zell, d a s  nu r durch die Y bbs von W aidhofen 
getrennt ist und eigentlich ansonsten organisch mit W aid­
hofen verwachsen ist, w a r  d a m a ls  n u r in B etrach t gekom­
men. Heute sind die V erhältnisse in vieler Hinsicht an d ers  
gew orden. Politische Bedenken fallen  w ohl von H au s  au s 
'weg. Freilich sind hier und drüben wirtschaftliche M om ente 
noch maßgebend, über die m an sich nicht einfach h inw eg­
setzen ia n n  und die eines genauen S tu d iu m s  beidürfen. D ie 
F rage  der S tad terw eiterung  d a rf  sich von vornherein  nicht 
au f  die E ingem eindung der Gemeinde Z e l l  allein  be­
schränken, sondern muß d a s  gesamte Gebiet um  die S ta d t  
berücksichtigen, soll sie fü r  die zukünftige Entw icklung der 
S ta d t von Nutzen sein. W a s  die M arktgem einde Zell be­
trifft, käme die merkwürdige Tatsache a u s  der W elt, daß 
der S tad tpark  u n d  d a s  st übt. B ad  (beide im  Besitze der 
Sparkasse der S ta d t  W aidhofen  a . d. Y bbs) in  einem  
fremden Eemeindegebiet liegen. V o n  der Gemeinde Zell- 
Arzberg käme w oh l n u r  der angrenzende K om plex b is  e in ­
schließlich des S tra n d b a d e s  in F rage. O stw ä rts  müßte die 
neue G renze so gezogen werden, d aß  der K ra ilho f und d a s  
K raftw erk Schwellcd in  d a s  S tadtgebiet eingeschlossen w ü r ­
den. Der K railho f, heute im  Besitz der Sparkasse, würde 
dadurch entschieden gewinnen. Die schon einm al m aß­
gebenden O r ts  geäußerte Absicht, alle Sportzw eige im  
K ra ilh o f zu zentralisieren, könnte doch n u r  durchgeführt 
w erden, w en n  dieser Besitz im S tadtbereiche w äre. Die 
großen w intersportlichen V eranstaltungen  der vergangenen 
J a h r e  haben  gezeigt, daß m an bei diesen P lä n e n  sich auf 
realem  B oden befindet und  daß der W in tersport hier eine

Z ukunft hat, w en n  den S portvereinen die nötige Förde­
ru n g  zuteil w ird . Auch der V tehm arkt würde in zweckdien­
licher W eise w eiter h in a u s  verlegt werden. I n  der Fort­
setzung der W eyrerstraße im  T a le  gegen O berlan d  kommt 
ebenfalls eine Hinausschiebung der S tadtgrenze in Frage. 
Der Reichenauerhof (jetzt L andesjugendheim ), eventuell 
auch „H ies lw irt" , w ürden in s S tad tgeb iet fa llen . Auch 
die Q uellen  der städt. W asserleitung kämen inne rhalb  der 
Grenzen des S tadtgebietes zu liegen. Eine A brundung  der 
S tadtgrenzen w äre  unbedingt w estw ärts  von der B erta ­
straße über den K rau tb erg  ltez.ro. R abenberg notwendig. 
E s  w ürden dadurch viele G rundparzellen , die in  nächster 
N ähe der 'S tad t liegen, einverleibt. Die Grenze ist dort 
besonders kompliziert. D a  die BlaimscheingrüNde jetzt 
zum Verkaufe kommen und auch etliche B auvo rhaben  be­
stehen, ist gerade do rt eine G renzregulierung erforderlich. 
Die Schießstätte und die V illa  Blaimschein käm en ins 
Stadtgebiet. A uf dem Gebiete der Gemeinde W indhag 
w äre  die E inverle ibung  von Unterzell, und zw ar in der 
Richtung B öhlerw erk und  U rita l anzustreben. E s  w ären 
somit grundsätzlich d ie  G renzen in jeder R ichtung h in a u s ­
zuschieben, da  n u r  dadurch auch R a u m  für S ie d lu n g s­
bau ten  gewonnen würde. Den größten A nteil an  einer 
E rw eite ru n g  h ä tte  nach der Fläche und der E in ­
w ohnerzahl die M arktgem einde Zell, die über 1000 E in ­
w ohner u n d  160 Häuser zählt. W eniger in s  Gewicht fa l­
len die anderen  angeführten  E rw eite rungen , die zusam­
men kaum d a s  Gleiche betragen werden. Zell w ürde a l s  
selbständige Gemeinde aufhören  zu bestehen. Die Ee- 
verständlich würde auch der eigene B ürgerm eister für Zell 
in den M aidhofner G em eindetag entsendet w erden. Selbst­
verständlich w ürde auch ein  eigener B ürgerm eister fü r Zell 
en tfallen . D a nach der neuen Verfassung die S tä n d e  ihre 
V ertreter in den Gemeindetag entsenden und nicht wie frü ­
her jGebietswahlen zu entscheiden haben, so m üßten die 
S tän d eo ertre te r entscheiden, ob und  wie viele V ertreter a u s  
Zell in den gemeinsamen G em eindetag entsandt werden 
sollen. E s  ist wahrscheinlich, daß  auf © rund der erhöhten 
E inw ohnerzahl der S ta d t  d a s  S ta tu t  in  Bezug au f die 
Gemeindevertreter eine Ä nderung erfahren und die Z ah l 
der V ertreter erhöht w ürde. I n  den anderen  Gemeinden 
'würde keine wesentliche Ä nderung eintreten. W a s  Zell be­
trifft, so ist eine früher bestandene Schwierigkeit fast be­
seitigt, d a s  ist die W asserleitung. E s  b le ib t n u r  noch die 
K analisierung und  die S traßenpflege, die in  Zell gerade 
nicht vorbildlich ist. W as  die Schule betrifft, w äre es mög­
lich, bei der sinkenden S chülerzah l einen gegenseitigen A u s ­
gleich zu schaffen. Auch die Friedhoffrage ist gelöst, da  Zell 
erst vor J a h re n  den F riedhof vergrößert h a t. Die Ge­
m eindeum lagen sind in  a llen  um liegenden Gemeinden nicht 
wesentlich niedriger, a ls  daß sie nicht durch die V orteile, in 
d a s  S tad tgebiet einbezogen zu w erden, ausgeglichen w ü r ­
den. W ir  verweisen n u r  a u f  den Zuschlag beim S trom - 
bezug a u s  den städt. E lektrizitätsw erken. Die h ier be­
sprochenen G ründe sind natürlich nicht die alleinigen, die zu 
erörtern  sind. E s  w ird  so manches F ü r  und W ider geben. 
D ie Beispiele von andersw o  haben  aber gezeigt, daß  eine 
vernünftige G ebietserw eiterung nie sin  Schaden fü r einen 
der beiden Teile w ar. G ew innen  kann besonders die h e i­
mische Geschäftswelt, vor allem  d a s  Baugew erbe, denn 
durch die zu erw artende F ö rderung  von S tad trandsied lun ­
gen und sonstigen B au ten  durch die öffentliche H and, von 
der ernstlich die Rede ist, erhoffen w ir auch eine erhöhte 
B autätigkeit. Diese ist aber n u r möglich, wenn der nötige 
B a u g ru n d  im S tad tg eb ie t vorhanden ist. Derzeit ist n u r

Verkehrs- und Wirts ch astsv erb and M b sta l.
Geldgebarung bis 1. November 1937.
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Ortsgruppe Wien. Auf vielseitiges Verlangen wird in Wien 
die Ortsgruppe unseres Verbandes wieder ins Leben gerufen 
und findet am S am stag  den 4. Dezember um X 9  Uhr abends 
eine gemütliche Zusammenkunft im Cafe Landmann am Doktor 
Seipel-R ing beim Vurgtheater statt. Burgschauspieler Hans 
M  a  r r, K arl  P s c h o r n  und andere Heimatleute wirken mit. 
Auch die W ahl eines Eruppenausschusses wird durchgeführt.

Skifpcndcn. Wie alljährlich bitten wir auch heuer alle un­
sere Freunde, uns Spenden für Ski für arme Schulkinder zu­
kommen zu lassen. Erlagscheine gehen zu.

S traße  Waidhofen o. d. Ssbbs-Neustist. I n  einer der letzten 
Folgen dieses B la tte s  wurde bittere Klage geführt, daß trotz 
wiederholter Versprechungen bis heute nichts für den Ausbau 
der S traße  nach Neustift geschehen sei. Der Berbandsobmann 
hat in dieser Sache wiederholt in der Landesregierung vorge­
sprochen und seinerzeit war auch der Ausbau vorgesehen. Lei­
der hat dam als  nur das  Land Oberösterreich von Großraming 
a u s  eine gut fahrbare S traße  nach Neustift gebaut und lenkt 
den Verkehr ins E nnsta l  und ich bin überzeugt, daß in Bälde 
seitens des Landes Oberösterreich auch die S traße  von S teyr 
durch den Ramingbachgraben nach Neustift ausgebaut wird. Um 
auch auf unserer Seite  zu einem Erfolg zu kommen, wäre vor 
allem ein ganz anderer Zusammenhalt notwendig. Solange 
aber Waidhofen selbst abseits unserer Bestrebungen steht und 
nicht entsprechend mittut, werden wir auch nur wenig erreichen.

Landwirtschaftliche Ausstellung für das M b s ta l .  Unter M i t ­
wirkung der Bezirksbauernkammer Eam ing veranstaltet der 
Verband im M ai nächsten J a h re s  eine Ausstellung „Schädlinge 
in W ald und F lu r ,  G arten  und Bienenstock und ihre Bekämp­
fung" in der Festhalle des Verschönerungsvereines Eüstling, die 
vier Wochen geöffnet bleiben wird, eine Lehrausstellung für 
a l t  und jung. Es haben bereits ihre Mitwirkung zugesagt: Der 
Landesverband der Bienenzüchtervereine Niederösterreichs, 
W anderlehrer Zeltler, die Österreichische Pflanzenschutzgesell­
schaft Wien, die Eebirgsbauernschule Gaming, die landw ir t­
schaftliche Landeslehranstalt Gießhübel bei Amstetten, die che­
mische Fabrik F. Joh. Kwizda, Korneuburg, die Brüder Lei-

mer, Waidhofen a. b. Y b b s . Anmeldungen an die Geschäftsstelle 
erbeten.

Fremdenverkehr. W ir  bitten alle Gemeinden und Gaststätten- 
I n h a b e r  um eheste Übersendung des statistischen M a te r ia ls  über 
den Fremdenverkehr in der Zeit vom 1. November 1936 bis 30. 
Oktober 1937 sowie die gemachten Erfahrungen.

Keine Auflösung der Eebietsorganisationen. I n  der Novem­
berfolge der Nachrichten des Fremdenverkehrsamtes der nieder­
österreichischen Landesregierung wird mitgeteilt, daß nicht beab­
sichtigt sei, die Fremdenverkehrsverbände aufzulösen, im Gegen­
teile, dieselben sollen zusammengefaßt und in nähere Beziehung 
zum Fremdenverkehrsamte gebracht werden. Dies müßte un­
serer Ansicht nach wohl bald geschehen, da ansonsten wohl nicht 
mehr viel arbeitende Verbände übrig bleiben und auch diese 
werden bald zu einem Scheindasein verurteilt , wenn ihnen nicht 
die notwendige finanzielle Unterstützung seitens der Interessen­
ten und der Landesregierung zuteil wird. Unser Verband hatte 
seinerzeit fast 1200 Mitglieder, hat gewiß viel geleistet, ist heute 
auf 300 zusammengeschrumpft; die M itgliedsbeiträge sind von 
3000 8 auf 800 8 zurückgegangen und die müssen zusammen­
gebettelt werden! Die Gaststätteninhaber sind verärgert, da sie 
fortlaufend mit allen möglichen Beiträgen belastet werden, die 
keinerlei Hebung des Fremdenverkehres zur Folge haben. F ü r  
unsere S traßen  geschieht fast nichts, so daß der Kraftwagenver­
kehr vollständig zurückgeht, da die Wagenbesitzer die schlechten 
S traßen  im Erlafta le  und teilweise auch im Ybbstale meiden! 
Wenn eine Heranziehung der tätigen Verbände erfolgt, dann 
darf nicht wieder ein großer B eira t  geschaffen werden, bei des­
sen Sitzungen viel gesprochen wird! W ir wären sehr befriedigt, 
wenn für das Viertel ob dem W ienerwald zwei oder drei M ä n ­
ner bestimmt würden, die die Bedürfnisse des V ierte ls  kennen 
und die dann auch die Wünsche energisch vertreten können,-

Jahreshauptversammlung. Die ordentliche Jah reshaup tve r­
sammlung des Verbandes mit dem Tätigkeitsbericht über das 
J a h r  1937, verbunden mit der Verkehrstagung, findet in den 
ersten Tagen des M onates  Feber wieder in Amstetten statt. Der 
Tag wird rechtzeitig bekanntgegeben. Am Vorabend findet eine 
Besprechung der Verkehrsverbände des V ierte ls  ob dem W ie­
nerwalde ebenfalls in Amstetten statt, zu der in nächster Zeit 
die Einladungen bereits hinausgehen.

Mitgliedsbeiträge. W ir  bitten die noch säumigen M itg lie ­
der, ihre Beiträge für 1937 ehest einzuzahlen, Erlagscheine wer­
den in den nächsten Tagen nochmals zugesandt, der Erlagschein­
abschnitt gilt als  Mitgliedskarte.

W interbilder. W ir  bitten um schöne W interaufnahmen aus 
dem Ybbstal und anschließenden Gebiete, da wir allenfalls eine 
kleine Ausstellung veranstalten wollen, auf jeden F a l l  aber für 
die Schaukästen neue B ilder  benötigen.

Wcrbebilder. über Ansuchen wurden dem botanischen In s t i ­
tu t  der Universität Bilder von der Eibe vom Hochreit gespendet 
und der Knabenvolksschule in Waidhofen für Schulzwecke ver­
schiedene Bilder überlassen.
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cvenig muh meist zu teurer G ru n d  vorhanden . E ine wich­
tige Angelegenheit, die zw ar unm itte lbar m it der S ta d t ­
erw eiterung nicht zusam m enhängt, ist die F rage der A u tono­
mie. E s  ist sehr wünschenswert, daß unsere S ta d t  die volle 
Autonomie, wie sie frü h er bestanden h a t , w ieder zurück- 

! e rh ä lt, so wie sie auch andere S tä d te  e r la n g t haben. Die 
G ründe, die seinerzeit für die Einschränkung bestanden h a ­
ben, sind doch schon längst w eggefallen. D aß m an  an  m aß­
gebenden S te llen  a n  eine S tad tevw eite rung  ernsthaft denkt, 
ist d a ra u s  zu ersehen, daß der Gemeindetag für diese A n ­
gelegenheit einen eigenen E ingem eindungsausschuß, der bes­
ser S tadterw eiterungsausschuß hieße, eingesetzt h a t. E s  ist 
zu e rw arten , daß dieser Ausschuß die ganze Lache gründlich 
berät und  >daß >die V erhand lungen , die hierüber geführt 
noerden, schließlich zur Zufriedenheit aller B eteiligten er­
ledigt werden. T e r S todtgem einde w erden dadurch sicher­
lich O pfer auferleg t; sie w ird  diese O pfer a u f  sich nehm en 
können, weil sie auch ihrerseits eine Besserung ihrer w ir t­
schaftlichen Lage erw arte t, die im  Gefolge ldieser M a ß ­
nahm e hoffentlich eintreten w ird . D a s  neuzuschaffende 
G roß-W aidhofen  w ird eine wesentliche E rh ö h u n g  seiner 
E inw o h n erzah l aufweisen, es  w ird  sein F lächenausm aß 
nach allen Richtungen ausdehnen , es w erden seine G ren ­
zen nicht, w ie es b ish e r vielfach der F a l l  w a r , knapp bei den 
letzten geschlossenen Häuserreihen enden. E rw eiterung , A u s ­
dehnung soll im  Leben einer Gemeinde Fortschritt beideu­
ten —  hoffen w ir, daß dies bei der Verwirklichung der 
geplanten  E ingem eindungen  e in tritt.

* Verhaftungen. V on -der Sicherheitsw ache w urde 
18. N ovem ber der nach P re insbach  bei Am stetten zustän­
dige Em m erich M  a  d l e r festgenommen, der von den Gen- 
darm eneposten Amstetten und U lm erfeld gesucht wird. 
M a d ie r trä g t die U niform  und A usrüstung  eines F ro n t-  
m ilizm annes. E r  trieb sich seit längerer Z eit im Bezirke 
Amstetten um her und  sam m eltew iderrechtlichSpendenfürdie 
W in terh ilfe  der F ron tm iliz . Die U niform  h a t er dem B e­
zirksm ilizkom m ando A m stetten verun treu t. Der G endar­
merieposten U lm erfeld  verfolgt den M ad le r wegen zah l­
reicher D iebstähle, die er in den U m gebungsgem einden von 
U lm erfeld verübt h a t .  U nter anderem  w irs  ihm angelastet, 
daß er W ilddiebstähle durch Schlingenlegen ausführte . Die 
Nacht vor seiner A n h a ltu n g  ha t M ad le r h ie r bei einem 
Arbeitslosen in der Kupferschmiedgasse geschlafen, den er 
ebenfalls bestohlen h a t. M a d le r  w urde idem Gerichte ein­
geliefert. —  W egen einer ganzen A nzahl von D iebstählen 
w urde 'der hier im A u fen th a lt gewesene W ilhelm  Z ä t  t l 
von der Sicherheitswache verhaftet. Z ä ttl  h a t  außer K le i­
dern, Schuhen u n d  Bedarfsgegenständen auch eine M enge 
S ta tu en , Kruzifixe, H eiligenbilder und  Kerzen a u s  K a ­
pellen, d a ru n te r  auch a u s  der oberen Buchenbergkapelle ge­
stohlen und im  W artezim m er eines A rztes einem in  der O r ­
d ina tion  befindlichen P a tie n te n  einen H ut und Rucksack ent­
wendet. —  Der a u f  W anderschaft befindliche August 
M e t s ( h l ,  12. 6. 1913 in  W ien geboren, nach H adersdorf, 
Bez. M istelbach, zuständig, w urde wegen Verdacht des E in- 
bruchsdiebstahles von d er Sicherheitswache h ie r angehalten  
und lOem Gerichte eingeliefert.

* Wäschediebstahl. N achts zum 13. November wurde 
a u s  dem G arten  des H auses W ienerstraße N r. 13 die do rt 
zum Trocknen ausgehäng te  Wäsche, und  zw ar: 2 Tisch­
tücher (w eiß), 2 Handtücher (w eiß ), 1 H errenhem d (w eiß), 
4  K om binationen  (w eiß), 2  Geschirrtücher, eines b lau , d a s  
andere ro t-karriert, 1 D am enhem d (w eiß), 2  D am ennacht­
hem den, 2 P a a r  Socken und  1 P a a r  S trü m p fe  gestohlen. 
W ahrnehm ungen , welche fü r die E rm ittlu n g  des T ä te rs  
bezw. Z ustandebringung des gestohlenen G utes von B e ­
deu tung  sein könnten, w ären der nächsten Sicherheitsdienst- 
stelle bekanntzugeben.

* W as du tust, das tue gut! D as Reinigen von M und  und 
Zähnen darf nicht nur ausschließlich am Morgen vorgenommen 
werden. Viel wichtiger ist es, dies abends, vor dem Schlafen­
gehen zu tun. Dann entfernt man die Speisereste und verhütet 
dadurch die Entwicklung von Bakterien. E s  empfiehlt sich auch, 
eine Zahnpaste zu benützen, die nicht nur den M und reinigt, 
sondern auch bakterientötend wirkt, wie z. B. die Nivea-Zahn- 
paste, welche durch ihren reichen Schaum zugleich den Atem herr­
lich erfrischt. 9

* Zell a. d. Ybbs. ( A u s z e i c h n u n g . )  Der B u n ­
despräsident hat m it Entschließung vom 25. Oktober die 
C hrenm edaille  für vierzigjährige treue Dienste verliehen 
a n : N o tb u rg a  H a s e  ls t  e i  n  e r, landw . BetriebSbedien- 
stete in Zell a . d. Y b b s; Ig n a z  H e i d l e r ,  landw . B e ­
triebsbediensteter in W aidhofen  a. d. Y bbs-L and.

* Dichterwerk. ( T o d e s f a l  I.) A m  D onnerstag  den 
11 ds. ist der A lte rsren tn er H err Leopold H o I l n b u ch- 
n e r  im 81. L ebensjahre gestorben. D as  B eg räb n is  fand 
am  S onn tag  den 14. d s . un te r zahlreicher T e iln ah m e statt. 
R . I . P .

* Sonntagberg. ( T o d e s f a l  l.)  A m  S o n n ta g  den
7. ds. starb der P r iv a te  H err F ra n z  A r t n  e r nach kur­
zem Leiden im  52. L ebensjahre. R. I. P .

ber w aren  im V orverkauf vergeben. K artenvorverkauf bei 
F r l .  B e rta  Q ueiser. P lätze zu 8 1.—  und 60 Groschen. 
K inder zahlen 40  Groschen.

— Rctourkamps der Amstettner Boxer gegen Amateure Steyr 
in Steyr am 6. November 1937. Die Boxmannschaft des Ersten 
Amstettner Kraftsportklubs fuhr am Sam stag  den 6. November 
nach Steyr, um dort die fällige Retourverpflichtung zu bestrei­
ten. Den Amstettnern ist der Kampf gegen die S teyrer  in Am­
stetten noch in Erinnerung, welcher mit einem Ergebnis von 
8:4 für S teyr endete. Von dieser Zeit an haben sich die Am­
stettner aber ganz bedeutend verbessert, konnten sie doch die 
S t .  Pö ltner  Boxer, welche der derzeitige Österreichische Meister 
P u t z  tra in iert ,  mit 7:5 besiegen. Die Amstettner fuhren wohl

Die gefährlichste Pforte
für das Eindringen von Bakterien in den Körper ist der Wund. 
Regelmäßige M und- und Zahnpflege ist ein Schutz vor E r­
krankungen. Zahnpflege mitChlorodont-Zahnpaste ist eine hygienische 
Selbstverständlichkeit, um die Zähne weiß und gesund zu erhalten. 
Tube (schäumend oder nichtschäumend) 8 — 90. Und beachten 

S ie  als wichtigstes Gebot der Zahnpflege:
Morgens als Erstes, abends als Letztes

Amstetten und Umgebung.
— Vorbereitungskurs zur Meisterprüfung. D er nächste 

V orbereitungskurs für die M eisterprüfung im allgem einen 
theoretischen T e il des Prüfungs-stoffes beginnt in  ber zwei­
ten H älfte des M o n a te s  N ovem ber. Der K u rs  bauert 50 
S tunden und findet an  vier aufeinanderfolgenden S a m s ­
tagnachm ittagen und S o n n ta g e n  sta tt. K ursbe itrag  ist 
20 8. A nm eldungen zum K u rs  sind b is  längstens 25. 
N ovem ber 1937 a n  d a s  Bezirksgswerbesekretariat in A m ­
stetten, Linzerstraße 13, zu richten, wo auch die diesbezüg­
lichen A nm eldeform ulare anzusprechen sind.

— Klostertheater. A m  S o n n tag  den 21. N ovem ber, 3 
Uhr nachm ittag s  w ird  zum d rittenm ale  im Festsaale des 
K losters das „Z  a u b e r k r ü g  I e i  n " , „ D e r  P  o s t ö ­
rn e n t l m o  n “ und „U m s V a t e r h a u  s"  au fgefüh rt. 
D:e beiden ersten A ufführungen  am  14. und 15. N ovem ­

Bk

haferflocken

Ein Küchenzettei, der 
Ih re r  Gesundheit dient,

v/ird stets auch S u p p en ,  Tages-  und 
Abendgerich te ,  M ehlspeisen  a l le r  
Art, mit

zubereite t ,  en tha lten .  G e r a d e  d iese  
b ie ten  die A ufbaustoffe  L ezith in ,  
E iw e iß ,  P h o s p h o r  u n d  K alk  in
leicht verdaulicher Form, so d a ß  sie 
auch d e r  schwächste M agen  leicht 

verträgt .
Nur echt in den  g e lb e n  Paketen!

jutt., 39. Gewinner ber Ehrenscheibe Franz  Sattlecker. Nächstes 
Schießen am Dienstag den 23. November 1937.

— Amstettner Tonfilme. V on F re itag  den 19. >brs M o n ­
tag  idcn 22. N ovem ber: Heinz R ühm ann , H an s  M oser, 
T heo Gingen unld G usti H uber in  „ D e r  M a n n ,  v o n  
' d e m  m a n  s p r i c h t " .  M ittw och den 24. und  D onners­
tag  den 25. N ovem ber: D er neue große Luis-Treniker-Film  
„C  o n d o t  t i e r  i" . V on F re itag  den 26. b is  M o n ta g  
den 29. d s . : „ U n t e r n e h m e n  N i i ch a e l"  <ein großer 
neuer U fa-K riegsfiilm  von der W estfront).

nticht mit Siegesabsichten nach Steyr, doch mit der Hoffnung, 
ein Unentschieden zu erringen. Die Amstettner traten folgender­
maßen an: Rahmenkämpfe gegen Steyr. Die Amstettner woll­
ten auch dem Nachwuchs die Chance geben, gegen Auswärtige 
anzutreten. 1. Rahmenkampf, Leichtgewicht: S t r o b l - S t e y r  
gegen W o l k e r s d o r f e r-Amstetten. Diesen Kampf gewann 
6  t r o 6 l-S teyr überlegen, doch stellte sich heraus, daß W o l - 
k e r s d o r f e r  wohl technisch noch viel zu lernen hat, aber sicher 
die richtige kämpferische N atur hat, um sich bei besserem T r a i ­
ning durchzusetzen. 2. Rahmenkampf: H t n t e r h a u s e r-S teyr 
gegen D r a ch s l e r-Amstetten im Mittelgewicht. H i n t e r ­
h ä u s e r ,  welcher um 5 Kilogramm schwerer a ls  Drachsler war, 
konnte sich gegen den zur Überraschung der Amstettner ganz erst­
klassig in Form  befindlichen Drachsler nicht durchsetzen. Drachsler 
griff "schon in der ersten Runde derart an, daß der S teyrer  vom 
Anfang an sich in die Verteidigung begeben mußte. Drachsler 
siegte durch technisches K. o. Hauptkämpfe: F  r e i s l e b e n- 
Amstetten gegen S c h ö b e  r-Steyr. Freisleben, der 1 Kilo­
gramm Übergewicht hatte, weshalb zwei Punkte für S tey r  ge­
schrieben wurden, konnte im Kampfe alle E rw artungen der Am­
stettner in den Schatten stellen. Er zeigte sein volles technisches 
Können und punktete ruhig und sicher den S teyrer  derart aus, 
daß der Ringrichter den Kampf in der dritten Runde wegen 
technischer Überlegenheit Freislebens abbrechen mußte. K r o t- 
t e n d o r f e r-Amstetten gegen T h a m 2, Steyr. Leider ereig­
nete sich bei diesem Kampfe ein Vorfall, an dem aber der Am­
stettner gänzlich unschuldig war. I n  der ersten Runde zeigte 
Krottendorfer sein ganzes Können, war Tham weit überlegen 
und versprach für Amstetten wertvolle Punkte. I n  der zweiten 
Runde jedoch ging Tham anscheinend wegen eines Tiefschlages, 
welcher aber weder vom Ringrichter noch von den Punkterich­
tern gesehen wurde, zu Boden. Es entstand im Publikum einige 
Unruhe. Nach einiger Zeit erschien der den Amstettnern be­
kannte Ringrichter Eugen B a u m  im R ing und verkündete 
einen Tiefschlag, weshalb Krottendorfer disqualifiziert und der 
Sieg Tham zugesprochen wurde. I m  nächsten Kampf mußte H i n- 
t e r d o r f e r, der im Weltergewicht gegen T h a m  1 startete, 
eine Niederlage durch Aufgabe in der zweiten Runde entgegen­
nehmen. 4. Kampf im Weltergewicht, H i n t e r d o r f e r  gegen 
H o l z e r  endete ebenfalls mit einer Niederlage des Amstett- 
ners, welcher sich gegen das hochklassige Können des in der P r o ­
vinz bekannten H o l z e r  nicht durchsetzen konnte. Hinterberger 
verteidigte sich tapfer und mit aller Kraft und ist es nur seiner 
großen Widerstandskraft zuzuschreiben, daß er die Runden durch­
hielt. I m  Mittelgewicht startete der bekannte Boxer ( S t o ­
f t e i n  e r gegen K ä s t n e r .  Diese beiden lieferten sich ein be­
sonders heißes Treffen und war es in der 1. Runde noch nicht 
sicher, wer den Sieg erringen werde, da beide erstklassig in 
Form waren und großes technisches Können verrieten. Doch 
in der zweiten Runde zeigte es sich, daß Grosteiner langsam 
an R aum  gewann. I n  dieser Runde mußte Kästner nicht we­
niger a ls  dreimal zu Boden. I n  der dritten Runde zeigte nun 
Grosteiner sein ganzes Können. Grosteiner griff an und ver­
setzte mit geraden Linken und darauffolgenden Links- und 
Rechtshaken Kästner in einen groggi-Zustand, daß es ihm nun 
leicht war, Kästner s.o. zu setzen. I m  letzten Kampf t r a t  »ber 
S t.  P ö ltner  M a y e r  für Amstetten an und verteidigte sich 
tapfer. E s wäre, wenn auch nicht ein Sieg, so doch ein Un­
entschieden für diesen Kampf ein gerechtes Urteil gewesen. So 
aber entschied der Ringrichter, der ja bekanntlich die letzte 
Stim m e hat. einen Sieg für Steyr. Der Kampf endete somit 
6:4 für Steyr.

— Achtung, Schillingfälschungen! Am  12. N ovem ber 
wurde in  ber Gowerbebank bei ber Ü bernahm e eines größe­
ren B etrages in Schillingstücken von einem  K unden w ie­
der ein falsches Schillingstück festgestellt. D ie Bevölkerung 
w ird  neuerdings d a ra u f  aufmerksam gemacht, H artgeld 
beim  Wechseln zu überprüfen.

Aus Ybbs und Umgebung.
Ferschnitz. ( G r ü n d u n g  e i n e r  O r t s g r u p p e  d e s  

D e u t s c h e n  S c h u l v e r e i n e s  S ü d m a r k . )  Am S onntag  
den 14. ds. abends fand im Gasthofe des Herrn Hermann 
Sileitsch eine Versammlung des Deutschen Schulvereines S ü d ­
mark statt, die trotz des schlechten W etters  einen recht guten 
Besuch aufzuweisen hatte. Zur Versammlung waren auch O r ts ­
pfarrer Alois F r e u d e n s c h u ß ,  Schloßbesitzer Friedrich 
F r a n k  aus Dölfering und der Obmann der D .F.-Orisgruppe 
Oberlehrer Anton R i e d l  sowie a ls  V ertre ter der politischen 
Behörde Eendarmerieinispektor S c h a d a u e r  erschienen. 2n  
Vertretung der Hauptleitung eröffnete der Obmann des Gaues 
Amstetten, Landeskanzleiinspektor i. R. Adalbert O t t  aus  
Mauer-Öhling, die Versammlung mit einer kurzen Begrüßung, 
sprach dann zunächst in ausführlicher Weise über die E n t­
stehung, Ziel, Zweck und Bedeutung des Vereines, schilderte an ­
schließend das überaus segensreiche Wirken des Vereines für 
Volk und Heimat, wies in scharfen W orten die Anwürfe zurück, 
der Verein verfolge österreichfeindliche Tendenzen, begründete an  
der Hand zahlreichen Tatsachenmaterials die unbedingte N ot­
wendigkeit der deutschen Schutzarbeit in Österreich und forderte 
am Schlüsse seiner mehr a ls  einstündigen Rede die Anwesen­
den zum B eitr i t te  und zur Gründung einer eigenen O rtsgruppe 
in Ferschnitz auf. Der stürmische Beifall, den der Redner für 
seine treffenden Ausführungen erntete, bewies, daß er allen 
Anwesenden aus der Seele gesprochen hatte. E s  meldeten sich 
sogleich auch 32 Versammlungsteilnehmer zum B eitritte . E s 
wurde die Gründung einer eigenen Ortsgruppe in Ferschnitz 
beschlossen und in den vorbereitenden Ausschuß folgende M i t ­
glieder gewählt: Friedrich F r a n k  aus  Dölfering, Schloß- 
besitzer; Friedrich W e i n e r t h ,  P r iv a t ;  Anton R i e d l ,  O ber­
lehrer und V .F .-Führer; Hermann G e y e r ,  Wirtschaftsbesitzers­
sohn. Oberlehrer R i e d l  sprach namens der Anwesenden dem 
Gauobmann Inspektor O t t  für seinen lehrreichen und über­
zeugenden V ortrag  den herzlichsten Dank aus und forderte zu 
reger Schutzvereinsarbeit auf. Nach zweistündiger Dauer wurde 
die erfolgreich verlaufene Versammlung mit Dankesworten vom 
Eauobm ann O t t  geschlossen.

Radio-Programm
vom Montag, 22., bis Sonntag, 28. November 1937.
Montag, 22. November: 10.10: Schulfunk. 15.40: Stunde

der F rau . 18.00: Burgenlandsendung. 18.25: Englisch. 19.10: 
Zum Tage. 19.25: „Der B arb ier  von Sevilla", komische Oper 
von Eioacchino Rossini. 22.20: Tanzmusik.

Dienstag, 23. November: 10.00: Hundert I a h t e  österrei­
chische Dampfeisenbahn. Gedenkfeier im Bahnhof Floridsdorf. 
11.25: Italienisch. 15.15: Kinderstunde. 15.40: S tunde der 
F rau . 17.00: Vastelftunde. 18.05: Französisch. 18.25: Kampf ge­
gen Verderb. 19.10: Aus Werkstatt und Bureau. 19.40: S ta d t ­
park. 20.40: Singende Geige. 21.05: „D as Sternenlied", eine 
Funkballade um den Geigenmacher Jakob S ta in e r  von Alfred 
Karrasch. 22.20: Tanzmusik.

Mittwoch, 24. November: 10.10: Schulfunk. 10.50: S tunde 
der F rau . 15.15: Kinderstunde. 17.05: F ü r  den Erzieher. 17.20: 
Aus dem österreichischen Musikschaffen der Gegenwart. B ern ­
hard P au m g ar tn e r  — Ferdinand Scheibet. 18.20: Die E n t­
wicklung und die Aussichten der kaufmännischen Verufs- 
gesetzgebung. 19.10: Biedermeier fährt  Eisenbahn. (Die H un­
dertjahrfeier der Nordbahn.) 19.35: D r i t te s  Abonnement- 
konzert der Gesellschaft der Musikfreunde — R a  vag. 22.00: M i ­
litärkonzert.

Donnerstag, 25. November: 15.15: Kinderstunde. 15.40: Ge­
meinschaftsstunde der arbeitslosen Jugend. 18.50: Wissenschaft­
liche Nachrichten der Woche. 19.10: Schneeberichte aus Öster­
reich. 19.15: Zum Tage. 19.25: Lustig wohlauf is In n v ie r t le r  
Brauch! Eine Heimatsendung aus B ra u n a u  am  I n n .  22.20: 
Weltmeisterschaft im Zweierradball und Europameisterschaft im 
Einer-Kunstfahren. Teilübertragung aus dem Zirkus Renz.

Freitag, 26. November: 10.20: Stunde der F rau .  15.40: 
Frauenstunde. 17.00: Werkstunde für Kinder. 18.00: S p o r t  der 
Woche. 18.10: Reisen in Österreich. 18.25: Schönes, reines 
Deutsch. Ein froher Lehrgang für jedermann. 19.10: Zum  Tage. 
19.25: Noch nicht erschienen. Ungeduldige junge Komponisten 
b r in g e n . . .  20.05: Don J u a n  Tenorio. D ram a von Jose Zor- 
rilla. 22.20: Robert Schumann: Konzert für Violine und O r­
chester. 23.10: K ar l  B. Iindrack: F ranz  Taver ©ruber, der 
Schöpfer des Liedes „Stil le  Nacht" (zur 150. Wiederkehr seines 
Geburtstages).

Sam stag, 27. November: 10.10: Schulfunk. 10.50: S tunde 
der F ra u .  16.05: Italienisch. 16.25: Wunschkonzert (zugunsten 
der Winterhilfe). 18.10: M i t  offenen Augen durch die N atur . 
18.20: W ir  lernen Volkslieder und Hausmusik. 19.10: Wir 
sprechen über Film. 19.30: Die Bühnenwerke von Franz  Le­
har (ein Zyklus). „Eva". 21.45: Klaviermusik von Edvard 
Erieg. 22.20: Blasmusik.

Sonntag, 28. November: 8.45: Frühkonzert. 9.45: Geistliche 
Stunde. 11.00: F ü r  unser Landvolk. 13.10: Wunschkonzert (zu­
gunsten der Winterhilfe). 15.15: Von neuen Büchern. 17.15: 
Kurzweil (mit Preisausschreiben). 18.00: D as Meer erglänzte 
weit hinaus. Eine Schallplattenplauderei von Dr. K arl  M ayer. 
19.10: D as  Feuilleton der Woche. 19.35: Violinvorträge. 20.05: 
„Frauen, ihr macht uns das Leben schön", Funkpotpöurri von 
Dr. Lothar Riedinger. 21.40: S ie  hörten neulich Künstler­
platten der vergangenen Woche. 22.30: Tanzmusik.

Wochenschau

— Schiitzcnverein. Unter zahlreicher Beteiligung und in 
fröhlicher S tim m ung verlief der Schießabend am Dienstag  den 
16. November. Nachstehend die Ergebnisse: Tiefschüsse: 1. Frz. 
Lachinger, 28 Teiler; 2. Iosef Reisinger, 31 Teiler; 3. Franz 
K raus  (Jungschütze), 40 Teiler; 4. Franz Krenn. 104 Teiler; 
5. Franz Sattlecker, 105 Teiler; 6. Ernst Pirscht! (Iungschütze), 
118 Teiler. Eastschütze Brückner 36 Teiler. Kreise: I. Franz 
Krenn, 46; 2. Anton Rohrhofer, 45, 44; 3. K arl  Freisleben, 44. 
44; 4. Karl Kreis. 44, 38; 5. Franz Sanierter, 43, 43; 6. J o ­
sef Reisinger, 42, 12. Kreisleistungen der Iungschiitzen: 1. Hans 
Netzl, 45; 2. Ernst Pirscht!, 41; 3. Franz K raus, 40. Kreis- 
leistungen der Gastschützen: 1. A. Brückner, 40; 2. K arl  Kreis

D as planm äßige Lufthansaslugzeug (der Strecke Berlin— 
Mannheim ist kurz vor Oer L andung  in M annheim  infolge 
unfreiw illiger BüOen'beriihrung verunglückt. Hiebei fanden 
zehn P ersonen  den Tod.

D ie bekannte deutsche F liegerin  Elly Beinhorn, Oie F r a u  
des deutschen R en n fah re rs  B ernd  Rosemeyer, ist eines 
J u n g e n  entbunden worden.

I n  P a r i s  roiio demnächst der R inger Bob Gregory die 
Tochter des Radfchas von S araw ak , Prinzessin Baba von 
Sarawak, 'heiraten. Der Radjcha h a t es verhindert, daß 
die Hochzeit in E ng land  stattfindet. I h r e n  U n terha lt w o l­
len G regory und die Prinzessin im K ab a re tt verdienen.
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W äh ren d  der A rbeit im S to llen  h a t  im  Kohlenbergwerk 
Wolfsegg der Kohlenzimmerer Johann Radl durch eine 
A m m onitpatrone Selbstmord verübt. R ad l h a t  sich in  
einen sogenannten Luftschlauch begeben. A ls  ihn seine A r­
beitskam eraden entdeckten, rief er „H a lt, es kracht!" I m  
gleichen Augenblick erfolgte eine Explosion, die den 'Selbst­
m örder tötete.

I n  In d ie n  h a t  die Kusine eines englischen O ffiziers 
Sechslinge zur W elt gebracht. Die K inder w urden lebend 
geboren und  befinden sich angeblich rnohl.

D er P ro p st von K losterneuburg und  E en era lab t der 
A ugustiner-Chorherren, P r ä la t  Dr. Josef Kluger, ist im  
73. L ebensjahre gestorben.

E in  kürzlich in P a r is  verstorbener B ankier h a t in seinem 
Testam ent 600.000 F ra n c s  für schlechte Schüler ausgesetzt. 
E r  W ar selbst a u s  fünf Schulen „h inausgeflogen" und 
h a tte  es dennoch zum reichen M a n n  gebracht. Die te­
stamentarische Bestim m ung besagt, dag e r es arideren 
„schlechten, ab e r begabten" Schülern erleichtern w ill, indem 
die Zinsen der S tif tu n g  jedes J a h r  zur B eru fsausb ildung  
von je zehn besonders schlechten S chülern  verwendet Wer­
den sollen.

I n  W ien  ist der in n a tionalen  Kreisen bekannte R echts­
a n w a lt Dr. Hans Sild im 58. L ebensjahre gestorben. Dok­
to r S ü d  w ar Hochtourist und h a t  zahlreiche Erstbesteigun­
gen durchgeführt.

I n  Stockholm ist die Fälschung von 50.000 Aktien im  
N om in a lw erte  von 2 %  M illio n en  schwedischer K ronen der 
großen Telephongesellschaft L. M . Erichen entdeckt worden. 
Die Nachricht, daß sich zahlreiche dieser falschen Aktien in  
U m lau f befänden, h a t  au f die Stockholm er Börse a la rm ie ­
rend gewirkt. Der U rheber dieser raffin ierten  Fälschung, ein 
gewisser P ersson-L yors, ist bereits festgestellt. E r  befand 
sich wegen anderer Betrügereien in  H aft. 400 Aktien hat 
er bei einer schwedischen B ank  belehnen lassen.

A n der polnischen Grenze versuchten zwei S chm ugglerin ­
nen, eine große M enge Weckeruhren, die sie in  Deutschland 
gekauft hatten , aus Schleichwegen über die Grenze nach 
P o le n  zu bringen . A ls  sie sich in  S icherheit g laubten  und 
e tw as  au s ru h ten , ertönte plötzlich a u s  den Paketen , in 
denen sich d as  Schm ugglergut befand, ein lautes Geläute 
der Wecker. Zw ei in  der N ähe befindliche Z ollbeam te w u r ­
den aufm erksam u n d  n ahm en  die fassungslosen Schm ugg­
lerinnen sam t den verräterischen Weckeruhren fest. O ffenbar 
hatte  der Zwischenhändler den beiden Schm ugglerinnen 
einen Schabernack spielen w ollen, ohne freilich zu ahnen , 
daß die U hren gerade a n  der Grenze ih r  G eläu te  ertönen  
lassen w ürden.

Die Berliner Jagdausstellung w ird  um  eine Woche ver­
längert.

I m  S tad tp a rk  von M istelbach, Niederösterreich, h a t der 
22 jährige Schühmachergehilfe Josef Panzer der 18jährigen 
W rtschastsbesitzerstochter Rosa Winter au fgelauert und  
a u s  nächster N ähe a u f  d a s  M ädchen drei Revoloerschüsse 
abgegeben. D as  M ädchen stürzte b lu tüberström t zusammen. 
Der T äter flüchtete und h a t sich unw eit des T a to rte s  die 
Schläfe durchschossen. E r  m a r sofort to t. Nach einem bei 
ihm gefundenen B rie f h a t er die T a t w egen verschmähter 
Liebe verübt. D as  angeschossene M ädchen befindet sich trotz 
sofort vorgenom m ener O peration  in  Lebensgefahr.

E in  M itglied  der w eltbekannten Codonas-Arnsten- 
gruppe, Lalo Codonas, ist w ährend einer V orführung  im 
P a r is e r  M o n tm artre -Z irk u s  verunglückt. D er A rtist w urde 
w ährend eines Trapezaktes plötzlich von Schwäche befallen 
und stürzte in die Tiefe. Der S tu rz , der in tiefer B ew uß t­
losigkeit erfolgte, w a r  so unglücklich, daß  Der Artist sich die 
Schultern ausrenkte und schwere innere Verletzungen erlitt. 
Nach dem U rte il der Ärzte w irb L a lo  C odonas n iem als  
w ieder auftreten können.

E in  belgisches Verkehrsflugzeug ist bei Ostende a b ­
gestürzt, wobei die Passagiere und die Besatzung den Tod 
fanden. F as t sämtliche M itglieder der großherzoglich hes­
sischen Familie sind bei der K atastrophe u m s  Leben gekom­
men. E s  haüdelt sich um  den Großherzog, dessen G em ah lin  
unid zw ei K inder sowie zwei weitere M itg lieder des 
Hauses. D as  F lugzeug ist im  Nebel a n  einen Fabriksschlot 
gestoßen und abgestürzt. I m  Augenblick des Unglückes 
dü rfte  die G roßherzogin einem Kinde d a s  Leben geschenkt 
haben, denn der Leichnam eines frühgeborenen K indes 
w urde u n te r  den T rüm m ern  gefunden. Die F llrstenfam ilie 
befand sich au f dem  W ege nach London, w o sie an  der 
T ra u u n g  des jüngsten B ruders , des E rbgroßherzogs L ud­
w ig, te ilnehm en w ollte. Evbgroßherzog L udw ig , der feine 
A ngehörigen a u f  idem Londoner F lugp lätze erw artete, e r­
litt einen N ervenzusam m enbruch, a ls  er die Hiobsbotschaft 
erhielt. V on  der F am ilie  des G roßherzogs ist nu r die ein­
jährige Tochter H a n n a  M a rie , die in D arm stad t zurück­
geblieben w a r , am  Leben geblieben.

Der deutsche Forscher Dr. Filchner ist jetzt in K alk u tta  
eingetroffen. E r  w ird an fan g s  nächsten Ja h v e s  vorüber­
gehend nach Deutschland zurückkehren.

A m  16. d s . feierte der berühm te deutsche Dichter Eerhart 
Hauptmann seinen 75. G eb u rts tag . H au p tm an n  w urde a u s  
diesem Anlässe m it großen Ehrungen bedacht. Seine wich­
tigsten dram atischen W erke sind: „D ie W eber", „ F u h rm a n n  
Hentschel", „Röse B ernd", „H anneles H im m elfahrt", „ B i­

berpelz", „ F lo r ia n  G eyer" und „V or S o n n en au fg an g " . 
I m  J a h re  1912 erhielt er den N obelpreis.

Der bekannte sowjetrussische Flugzeugkonstrukteur Tu- 
polow, der auch die sowjetrussischen Nordpolflugzeuge kon­
struiert h a t, ist u n te r mysteriösen Umständen verschwunden. 
M a n  verm utet, daß  er von der G .P .U . verhaftet wor­
den ist.

Dieser Tage ist der 1100 M eter lange u n d  in 2100 M e­
ter Höhe liegende Bermuntbach-Stollen der V orarlberger 
Jll-W erke nach ru n d  fün fm onatiger Arbeit durchschlagen 
worden._____________ ________

Bücher und Schriften.
Ludwig Thoma: „Meine Bauern". Sämtliche B auern­

geschichten. Leinen S 7.44. Verlag Albert Langen und Georg 
M üller in München. Der bajuwarische S tam m  und mit ihm das 
ganze deutsche Volk werden es dem Verlag Albert Langen und 
Georg M üller in München dankbarst anrechnen, das Schönste 
aus dem Schriftgute des glänzenden Gestalters des deutschen 
Alpenvolkes, in stattlichem Bande zusammengefaßt, zu mäßigem 
Preise auf den Büchermarkt gebracht zu haben. W as in diesen 
263 Seiten an Humor und W ahrheit enthalten ist, ist unsagbar. 
I n  äußerst gelungenen Bildern  läßt Thoma das sich nach eher­
nen Gesetzen abspielende Leben und Weben des bajuwarischen 
Landvolkes an uns vorüberziehen. S teh t man mit dem linken 
Fuße auf, was heute öfter der Fall  sein soll a ls  zu Großvaters 
Zeiten, so nehme man dieses prächtige Buch zur Hand und labe 
sich an dem unerschöpflichen Born von Humor und Lebens­
freudigkeit, die ihm entströmen. P .

Ludwig Thoma: „Lausbubengeschichten". Aus meiner J u ­
gend. Volksausgabe m it 35 Zeichnungen von Olaf Eulbransson. 
170. Auflage. Leinen Mk. 2.80. Verlag Albert Langen und Ge­
org M üller in München. Dieses Buch gehört wohl zu dem Be­
sten, mit dem der Bauerndichter Ludwig Thoma die deutsche 
Leserwelt beschenkt hat. E s wird wohl niemanden geben, der 
beim Lesen der Taten des hier verewigten Lausbuben nur einen 
Augenblick ernst zu bleiben vermag. Jeder, der diese Erzählun­
gen einmal gelesen hat, wird immer wieder auf sie zurückkom­
men, so meisterhaft sind sie geschrieben, so erschütternd humorvoll 
sind sie b e b i l d e r t . ____________  P .

Humor.
Z a r t  a u s g e d r ü c k t .  E s war eine Liebesheirat und sic 

war sehr jung. A ls  das Alltagsleben begonnen hatte, fragte dic 
Schwiegermutter den jungen Ehemann: „Wie w ar denn dic 
erste Mahlzeit, die meine Tochter für dich gekocht h a t? "  — „Hm 
jedenfalls w ar die A rt  und Weise, wie sie mich nachher gepflegt 
hat, schlechthin bezaubernd und voller Aufmerksamkeit!"

S c h w i e r i g e  B e z i e h u n g e n .  Bessie: „Na, Liddy, war 
gibt es denn N eues?" — Liddy: „Allerhand, meine Liebe 
Denke dir nur, jetzt hat doch mein geschiedener zweiter M ann  dic 
dritte F ra u  meines ersten M annes, und dessen erste F r a u  der« 
dritten M an n  der zweiten F ra u  meines vierten M annes ge­
heiratet!" ___________mm. Wifrngeo in Die U M . i. U  f i i  stets 24 g W e g e n , ob He tonst nttttt t m n n e t  ernten (inen.

Maßschneiderei
Modernster Schnitt und Bearbeitung 
sämtlicher Herrengarderobe. Damen­
m äntel und Kostüme. M oto rrad ­
mäntel. Ludw. P  a l n st o r f e r, W aid­
hofen a /P .,  Dr. Dollfutz-Platz 29. 957

Werbet für unser B latt!

Bauernhaus in schöner Lage
ist zu verkaufen oder zu verpachten. 
Auch für Pensionisten geeignet. Z u ­
schriften unter „Nr. 994" an die Ver­
w altung des B lattes.

Größere Geschästslokalitäten
zu vermieten. Anschrift in der V er­
w altung des B la ttes . 995

porigeräte 
m Terirauensfack

Dieses Vertrauen haben 
F a c h m a n n  u n d

Sie in höchstem Maße, wenn Sie beim 
E r z e u g e r  Ihre Sportgeräte kaufen!

I

V olksski, gekehlt, braun gebeizt, 8 10'— bis 13'—; Prim a, Marke 
„M atterhorn“, aus bester Esche, unbedingt sportgerechte Ausführung, 
8 14 — bis 17'—; Spezia lau slese  „Matterhorn“ mit lichter Lauffläche, 
braun gebeizt, aus nur ausgewählter Spezial-Esche, 8 17'— bis 22 —; 
H ickory „M atterhorn“, aus zähestem Material hergestellt, anerkannte 
Qualität, 8 37'— bis 40'—; K inderski von 8 5 — aufwärts, komplette 
Kinderski-Garnitur (Ski, Bindung, Stöcke und Teller) von 8 12 — auf­
wärts; Ausschußski in den Längen von 1'80 bis 2 Meter samt Bindung 
8 14'—. Stahlkanten-M ontieren  und a lle  R eparaturen raschest 
und billigst. Auf telephonischen Anruf werden alle Reparaturen abgeholt.

m .  W i e s n e r , S p e m ia l  S k i w e r k f t ä U e
Waidhofen a. d. IJbbs / Sernruf 127

% Jetzt
Hanf ö S

Vosellutter

ernauer
Eine k l e i n e  Anzeige ist 
kesser n l s "  Anzeige!

Wirtschaft, 703 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den fast 60 Jahre bestehenden, 

handelsgerichtlich protokollierten

Äll$em. Verkehrs-Anzeiger
Wien I., W e ih b u rg g asse  2 6  / Keine 
Provision! Spesenfreier Beamtenbesuch

öeackten Sie «ufere Anzeigen 1

Offizielle Steyr-Verliaufstelle
H ans H e r ,  k o n z .K raftfa tirzeugm eciian iker, W aidhofen a .d .U bbs

Offizielle Steyr-Reparaturwerkstätte / Ersatzteile, 
Kugellager / Akku-Ladestation / Benzin, Öl, Pneus

Auf Wunsch je d e r z e i t  Vorführung aller  Steyr-  
Typen g e g e n  v o rh er ig e  A nm eldung  • Tel. 113

Bezugsquellen-Verzeichnis Vezugsquellen-Verzeichnis

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113. Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister: -
Carl Deseyve, Dr. Dollfuß-Platz 18. Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, Bau- 
und Zimmermeister, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. M e  Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und PhotohanÄung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant.

Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros. en detail.

|  Dos billigste Werbemittel |
•  ist das Bezugsquellen-Verzeichnis •

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen,
sämtliche Materialwaren:
Josef Wolkerstorfers Wwe., Starhemberg- 
Platz 11, Telephon 161. 1. Waidhofner S pe­
zialgeschäft für Farbw aren , Qlfarbenerzeu- 
gung m it elektrischem Betrieb.

Installateur:
W ilhelm Blaschko, Starhemberg-Platz 41,

ütäre, Hei- 
Spenglerei,

 ..................... eine Kessel
und Wasserschiffe, E ternitrohre  für alle
Zwecke.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische:
Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d. Pbbs,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öl«
Josef Wolkerstorfers Wwe., Starhemberi 
Platz 11. Telephon 161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländei
Vers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versicherung 
anstalten). Geschäftsstelle für Waidhofen a. 
Pbbs und Umgebung. Karl Kollmann, Rie! 
müllerstraße 7, Tel. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Janus"
Allg. Versicherungsanstalt, Bez.-Insp. Jos 
Kinzl, Bruckbach, Fernruf Böhlerwerk 
Amtstag in Waidhofen a. d. Pbbs jede 
D ienstag von 8 bis 12 Uhr, Gasthof Köhre

Werbet für unser Blatt
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